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Tageszeitung für Das werktätige Volk WlteldaDens
Bezugspreis : Durch unsere Träger zugestellt 30 mit Zustellgebühr;
durch die Post bezogen 60 in der Geschäftsstelle und bei unsern
Karlsruhern Ablagen abgeholt *7 M monatlich. Einzelexemplare 1.50 Jt .

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
u. Redaktion: Luisenstr. 24 . Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481.

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 3.40 JC , auswärts 4.— JL. Dir
Reklamezeile 15.- Jl ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — An¬
nahmeschluß 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittag- zuvor.
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Parteigenossen !

Aufgrund des Organisationsstatuts der Partei beruft der
Parteivorftand den nächsten Parteitag auf Sonntag , den 17 . Sep¬
tember abends 6 Uhr nach Augsburg (Stadtgarten ) ein. Als vor¬
läufige Tagesordnung ist festgesetzt:

1. Bericht des Parteivorstandes
») Allgemeines. Referent Dr . Adolf Braun ;
d) Die Internationale . Referent Otto Wels;
c) Agitation, Organisation und Kassenbericht ; Ref. Frdr .

Bartels .
2. Bericht der Kontrollkommission , Ref. Friedrich Briihne.
8. Bericht der ReichStagssraktion; Ref . HanS Vogel.
4. Di« Sozialdemokratie im Kampfe um die soziale Stellung

der Frau . Referentin Johanna Reitze .
5. Justizreform . Referent Senger - München .
6 . Bericht der Komnüfsion für das Gesundhcltsprogrumm.

Ref. Prof . Dr . Grotjahn .
7. Wahl des PartcivorstandeS, der Kontrollkommission und

des OrteS, an dem der nächste Parteitag stattfinden soll .
8. Anträge, solveit sie durch di« vorstehende Tagesordnung

noch nicht erledigt sind .
Parteigenosien ! Wir fordern Euch auf. die Vorarbeiten für

den Parteitag , besonders die Wahl der Delegierten und die Stel
lung von Anträgen rechtzeitig zu bewirken . Die Anträge der
Parteiorganisationen müssen spätestens am 21. August am Besitze
der Parteiorganisationen sein , wenn sie nach den Bestimmungen
des Ovganisatjonsstatuts veröffentlicht werden und in der ge¬
druckten Vorlage Aufnahme finden sollen . Die an den Partei -
Vorstand einzureichenden Anträge sind jeder iür sich auf en,
besonderes Blatt Papier zu schreiben . Nur eine Seite des Pa¬
piers darf beschrieben werden.

In allen örtlichen ParteitagSangelegcnheiten und wegen
Wohnungsbeschaffungwenden sich die Delegierten möglichst sofort
nach ihrer Wahl, spätestens aber bis zum 30. August an den
Vorsitzenden des Hauptausschusies und der Wohnungskommission
Adresse : ClemenS -HSgg, Augsburg, Millteres Kreuz 280.

Berlin , den 14. Juli 1922. Dkf Parteivorstand .

6 . Lest . Die Bildung einer Arbeitsgemeinschaft der bei
den sozialdemokranschen Fraktionen des Reichstags ist ein¬
mal inmitten der gegenwärtigen innerpolitischen Krise ein
ungemein bedeutsames Ereignis : sie kann aber auch für
die gesamte innerpolitische Entwicklung Deutschlands von
größter Bedeutung werden, und sie wird , bei natur¬
gemäßer Fortenwicklung für die deutsche Arbeiterbewegung,
von entscheidendem Einfluß sein , sofern Pflicht .
Aufgabe und Ziel die L e i t st e r n e bei der ge¬
meinsamen parlamentarischen Arbeit sind. Daß so
plötzlich ein Ereignis eingetreten ist , das bei der Nachricht
von der Ermordung Rathenaus blitzschnell als Gedanke auf¬
tauchte . das ist, offen gestanden , nicht zuletzt dem Zen¬
trum und den Demokraten zu danken . S i e haben
sich als die Kraft erwiesen , die , wider Willen , das Gute
geschafft hat. Man braucht sich nur den Hergang der Dinge
seit dem tragischen 24 . Juni in Erinnerung zu nifen .

Die Ermordung Rathenaus zeigte in unerbittlicher
Schärfe und Klarheit die Pflicht, nunmehr den Kampf
um die Existenz der Republik s y st e m a t i s ch und rück¬
sichtslos aufzunehmen, sollte nicht die Republik und
mit ihr das Deutsche Reich rettungslos im Chaos versinken .
Auch die Reden der Führer sowohl des Zentrums wie
der T e m o k r a t en waren auf den Kampf gestimmt. Aber
— schon nach wenigen Tagen übte der Mut , der am Sarge
Rathenaus so hoch in der Brust gespannt war , nicht mehr
die Spannkraft der letzten Tage aus . Man fing an , „staats-
männisch " zu bedenken . Es war aber dock; klar , daß ener¬
gische gesetzgeberische Maßregeln zu erfolgen hatten , zu
deren Beschlußfassung eine sichere republikanische
Mehrheit notwendig war , die zwcckmäßigerweise in erster
Linie nach links gesucht werden mußte und gesunden
werden konnte . Und nicht weniger war klar, daß einer sol¬
chen gesetzgeberischen Aktion auch eine entsprechende
llmgestaltung der Regierung vernünftigerweise
folgen sollte . Die Sozialdemokratie hat deshalb
entschlossen und offen die gebotenen Schrille unternommen ,
indem sie an die Unabhängigen die Frage richtete , ob sic
bereit sind, in die Regierung einzutretcn . Seit den Wahlen
im Jahre 1920 hat die Sozialdemokratie zum dritten¬
mal e d i e s e F r a g e an die Unabhängigen gerichtet
Das erstemal wurde eine ganz schroffe Absage erteilt ,
das zweitemal eine weniger schroffe und erst jetzt erkannten
die Unabhängigen das wirkliche Gebot der Stunde .
Die Koalitionsparteien sind also nicht , wie sie behaupten,
durch die Frage unserer Partei an die Unabhängigen über
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parteien mit ihren 113 Mandaten 180 Sozialisten in der
Koalition entgegenstehen würden , die Sozialisten also das
Uebergewicht in der Koalition hätten . Ja , zum Teufel
" ochmal, wollen denn Zentrum und Demokraten
die Republik nur dann schützen , nur dann
niit Sozialisten Koaliti ^onspolitik trei¬
ben , wenn . die Sozialisten in der Minder¬
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Iouhaux über den Marksturz
Paris , 15 . Juli .

.
(WTB .) Der französische sozialistische

Führer Jonhaux schreibt zur Zusammenschlußbewegung der in¬
ternationalen sozialdemokratischen Parteien zur Unterstützung der
deutschen Demokratie: Der finanzielle Zusammenbruch Deutsch¬
lands stellt ein neues Problem dar, das eng mit demjenigen
der Aufrechtcrhaltung der Demokratie verknüpft ist . Der Stur »
der Mark und die Teuerung , die norwendigcnveise daraus her- w , . t . _ _
Vorgehen wird, können für die Arbeiter Hungersnot und mit ihrIwürden dann Zentrum und Demokraten auf
Verzweiflung im Gefolge haben . Iouhaux verlangt jS^ oalitiort verzichtet haben ? Die famosen
einen einmütigen Druck der Arbeiterschaft, der die Regierungen .

nötigen soll , bei der Sanierung der deutschen Finanzen mitzu-
wirken . Das deutsche Proletariat unterstützen, sagt er weiter,
heißt aber nicht zugeben , daß die Regierungen durch gefährliche
Maßnahmen, die übrigens auch unwirksam sein würden, die
Propaganda der Platzhalter des alten Regimes verstärken.

Der Bürgerkrieg in Irland
MTV . Dublin 16 . Juli . Amtlich wird gemeldet: Nach der

Einnahme von Dudalk ist die Stadt jetzt völlig in fren § anbcn
der Freistadttruppen : Die Zahl der dabei gemachten Gefange¬
nen beträgt 300 . Außerdem wurden dobe : Waffen und grove
Mengen Munition erbeutet . Die Freistadttruppen hatten keine
Verluste. . .

Nach einer späteren Meldung haben sich die Republikaner
auf das Bollwerk einer kleinen Insel in der swillybucht zurück¬
gezogen . Die Besatzung des Bollwerks, die nur noch aus
Mann bestand , während der Nest entfliehen^konnte , wurde ge¬
fangen genommen. Es war dies die letzte Stellung der Irre¬
gulären.

die
Ein -

wände der Bürgerlichen heißen doch letzten Endes nichts
anderes , als daß sie den Schutz der Republik nur
dann wollen , wenn er durch eine bürger¬
liche Mehrbeit zustande kommen kann . Das
laust auf eine Demaskierung der Bürgerlichen hinaus , die
zwar für uns nicht überraschend , für alle ernsten Republi¬
kaner jedoch sehr interessant ist.

Nicht minder interessant ist, daß unter der Führung des
Zentrumsmannes Stegerwald ' der Versuch gemacht wird ,
gegen die sozialistische Arbeitsgemeinschaft eine solche des
Zentrums , der Demokraten , der Deutschen
und der Bayerischen Volkspartei zustande zu
bringen . Damit wäre der Tätigkeit und der Lebensdauer
dieses Reichstags ein nahes Ziel gesetzt , die . Republik
müßte die Kosten bezablen . In jedem Falle sind inner -
politische Vorgänge in Vorbereitung und tauchen Probleme
aus. die die besonders scharfe Aufmerksamkeit der Arbeiter¬

klasse erfordern . Die Angst des Zentrums und der Demo¬

kraten vor ihrer eigenen republikanischen Courage ist
gemein charakteristisch.

Wie die Dinge am Samstag und Sonntag in Berlin
bei den Beratungen der Parteien und der Parteiführer mit
dem Reichspräsidenten und dem Reichskanzler sich entwickelt
haben, ist zur Stunde , wo diese Betrachtung geschrieben
werden muß , nicht bekannt. Wir sehen aber jeder Even»
ualität ruhig und entschlossen entgegen.

Die Arbeitsgemeinschaft kann die or g a n is a t o r i -
che Einigkeit der deutschen Sozialisten bringen ; sie

wäre natürlich zu begrüßen . Derweil aber bleibt die
organisatorische Trennung noch bestehen , wie u. E., falls
etwa eine Auflösung des Reichstags jetzt erfolgen sollte,
die beiden sozialistischen Parteien wahrscheinlich muh mit
eigenen Listen in den Wahlkampf ziehen werden. . Das
ist keine Gefahr , sofern der Wahlkampf gegenseitig
unter völliger Einstellung persönl ich er Ge¬
hässigkeiten und kleinlicher Rivalitäten
geführt werden würde. Bleibt der Reichstag beisammen
und funktioniert die Arbeitsgemeinschaft. sind Treue
Ka m e r a d s ch a f t ihr Bindeglied, dann wird sich die
organisatorische Einigung ganz automatisch und zwangs¬
läufig vollziehen . Nach jahrelangem gegenseitigem Kampfe
müssen sich die Genossen in beiden Lagern erst wieder an
gemeinsame , durch Treue und Vertrauen getragene
Arbeit gewöhnen , ehe die organisatorischeVereinigung eine
wirklich wertvolle und gute Tat zu werden vermag . Darum
haben wir den Vcreinigungs st ü r m e r n stets diese ruhige
und nüchterne Betrachtung entgegen gehalten, die uns
auch jetzt keinen Augenblick verlassen darf . Im beider¬
seitigen Interesse . Die Aufgabe ist jetzt , nichts zu tun ,
was den eigeteiteten Entwicklungsprozeß stören könnte, den
vermutlich die Bürgerlichen am stärksten zu fördern sich
anschickten. Mit den K o m m u n i st e n in absehbarer Zeit
zu irgend einer Genieinschast zu gelangen, halten wir für
ausgeschlossen. Solange die Kommunisten auf die Gelder
oon Sowjet -Rußland angewiesen sind und sie annehmen,
werden sie auch die Weisungen der Sowietmachthaber be-
folgen müssen , llnd diese Machthaber haben
kein Interesse an dem Zusammenschluß des
deutschen Proletariats auf dem Boden der
Sozialdemokratie . Ob sich unter besonderen
lokalen Verhältnissen mit den Kommunisten ein erträg¬
licheres Verhältnis im allgemeinen wie bei bestimmten
Aktionen erzielen läßt , wird abzuwarten sein . W i r s i n d
dazu bereit , wie wir auch zum Kampfe entschlossen
sind, wenn er uns weiter aufgenötigt werden wird.

•
Der „Vorwärts" bespricht am Samstag parteioffiziös

Bildung der Arbeitsgemeinschaft wie folgt :
„Der Gedanke , eine solche Arbeitsgemeinschaft zu gründen,

!var in den letzten Tagen ln privaten Unterhaltungen im
Reichstag wiederholt erörtert worden. Gestern nachmittag trat
nun der Vorstand der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion zu
einer Sitzung zusammen, in der beschlosien wurde, der Fraktion
der Unabhängigen den Vorschlag zur Bildung einer Arbeits¬
gemeinschaft offiziell zu unterbreiten . Dies geschah dann in einer
gemeinsamen Sitzung der beiden Fraktionsvorstände, die 2 Stun¬
den später stattfand.

Nach Schluß der Reichstagssitzung traten die beiden Frak¬
tionen wie gewöhnlich zu getrennte» Sitzungen zusammen, in
denen der Vorschlag des sozialdemokratischen Frciktionsvorstande»
erörtert wurde. Die sozialdemokratische ReichStagssraktion ftwanj
nach ganz kurzer Debatte beinahe einstimmig ihre Zustimmung
zu dem Vorschlag ans . Etwas später, als die sozialdemokratische
Frakrion bereits auseinander gegangen war, kam von den Un¬
abhängigen die Mitteilung , daß auch sie dem Vorschlag mit sehr
großer Mehrheit beigetreten seien. Ueber die Ausführung dieses
Beschlusses werden sich nun die beiden Fraktionsvorstände im
Laufe des heutigen Tages ins Benehmen setzen .

Zweck der Arbeitsgemeinschaft ist cs, zwischen den beide«
Fraktionen daS Maximunt der möglichen Einigkeit zu verwirk¬
lichen. Di« Selbständigkeit der Fraktionen und der hinter
ihnen stehenden Organisationen besteht dabei noch weiter fort.
Theoretisch bleibt sogar die Möglichkeit offen , die hoffentlich nie
eintreten wird, daß die eben geschlossene Verbindung wieder ge¬
löst wird. Alle Wahrscheinlichkeit spricht jedoch für die erfreu¬
lichere Annahme, daß mit der Gründung der Arbeitsgemeinschaft
der Weg zur dauernden Einigung betreten wird und daß er nicht
wieder verlaffen werden wird.

Regierung und Reichstag haben ln Zukunft also nicht mehr
nur mit einer SPD .- und einer USP . -Fraktion , sondern mit
einer Arbeitsgemeinschaft der sozialdemokratischen Fraktionen zu
rechnen . Es braucht kaum näher ausgeführt zu werden, daß
damit eine bedeutsame Aenderung der gesamten inncrpolitische«
Bcrhältnisie vollzogen ist . Die Arbeitsgemeinschaft dürfte immer
mehr bei den schwebenden politischen Entscheidungen als eine
Einheit im Verhandeln und Handeln in Erscheinung treten .

Die beiden sozialdemokratischen Fraktionen haben durch ihren
Zusammenschluß zur Arbeitsgemeinschaft eine Tat vollbracht , die
von geschichtlicher Bedeutung ist und die bei den Massen de»
werktätigen Volkes freudigste Zustimmung finden wird. Möge
ln Zukunft für beide von eiandcr getrennte, jetzt wieder zu-
sammenstvebenden Flügel der alten deutschen Sozialdemokratie
die Parole gelten : Vereint marschieren, vereint schlagen !
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3ur Neiödeupsm
Unter dieser Neberschrift leistet sich daS „Badeblatt" in Ba¬

den-Baden einen Artikel , der ein Fülscherkunststückchen aller¬
ersten Ranges darstellt und in der Art, wie die Schriftleitung
des Blattes ihren Lesern die Zumutung stellt , den Artikel in die¬
ser Form hinzunehmen, eine grobe Beleidigung seiner Leser-
schäften bildet. Anknüpfend an eine vorhergehende Einsendung
der Landeszentrale des Badischen Einzelhandels , die ja bekannt-
Uch Peterle auf allen Suppen ist, kommt das Blatt auf den
letzten Baden -Badener Stadtratsbericht betreffend der Aufent¬
haltstaxe für Ausländer und tut dann weiter dar , daß die bür¬
gerliche Presse Badens mit der Fremdenpolitik der Badischen
Negierung nicht einverstanden ist.

Soweit muß es natürlich dem Blatt überlassen bleiben,
für di- Ansichten der Baden-Badener Hotelbesitzer , in deren In¬
teresse es handelt, einzutreten oder nicht . Nun teilt aber das
„Badeblatt " weiter mit, daß auch die Warnungen des Auslandes
vor der jetzt beliebten Fremdenpolitik nicht nachlieben und zitiert
zu diesem Behufe die Straßburger „Republique " . Diese schreibt
wie folgt:

„ES hat in den letzten Wochen eine allgemeine Fremden¬
flucht eingesetzt und da dar deutsche Publikum in diesem
Jahre ohnehin meistens zu Hause bleibt, ist es gar nicht aus¬
geschlossen, daß die hoffnungsfreudigen Fremden -Großindu -
striellen in dieser Saison noch manche herbe Enttäuschng er¬
leben werden. Ohne Zweifel wird man ihnen eine solche in
Deutschland aus einer gewissen , verständlichen Schadenfreude
heraus ebenso gönnen, als man im Auslande erneut den Kopf
darüber schütteln wird, daß gewisse Kreise des deutschen Vol¬
kes immer gerade das tun , n>as den Interessen des Landes
strikte zuwiderläuft . Wir sind schon aus nationalem Interesse
weit davon entfernt , einen Ausverkauf Deutschlands durch die
Ausländer , besonders durch die Elsässer , zum Nachteil der
einheimischen Industrie das Wort zu reden. Aber wenn durch
unverschämte Forderungen der Fremdenstrom nach Deutsch¬
land so stark eingedämmt wird, daß die großen Kurorte darun¬
ter leiden, so ist das wahrhaftig kein Vorteil für die deutsche
Wirtschaft, die immerhin durch das viele fremde Geld, das ins
Land strömt, eine gewisse finanzielle Unterstützung erfährt ."

An diese Aeußerung des Straßburger Blattes knüpft das
Dadeblatt, man achte einmal auf, folgende Bemerkung:

„Der Erfolg dieser mancherlei Belehrungen war bisher
leider bei uns durchaus negativ. Es ist zu hoffen , leider kaum
zu erwarten , daß da» Plenum des badischen Landtages die
Beschlüsse des Ausschusses auf Erhöhung der Fremdensteuer
einer gründlichen Revision unterziehen wird und sich eher für
einen Abbau, als für eine Erhöhung der Aufenthaltsgebühren
entschließen wird.

"

In dieser Art wird nunmehr eine Zeitlang fortpolemisiert
und dargctan , daß Hotels die im letzten Jahre voll besetzt wa¬
ren , heute an Fremdcnmangel leiden. Zum Schlüsse wird der
badischen Negierung noch geschwind eine Liebenswürdigkeit an
den Kopf geworfen. Dann sieht man im Geiste den fetten
Rücken des Artikelschreibers, der in Hotelierkrqisen zu suchen ist,
verschwinden .

Es ist ein starkes Stückchen , die Auslassungen der Straßbur
der „ Republique " in dieser Form zu benutzen . Der Artikel des
Straßburger Blattes richtet sich ausschließlich gegen die Räuber -
Preise einer Anzahl Hotels und deren abschreckende Wirkung auf
die Ausländer . Was fangt man aber, sehr bezeichnender Weise ,
seitens jener Ki» se, gegen welche sich die Vorwürfe unverschäm¬
ter Forderung ausschließlich richtete , nunmehr mit dem Artikel
an ? Man reißt einige Sätze aus dem Ganzen heraus und Prä.
sentiert sie demjenigen, der blöd genug ist, sie unbesehen zu neh¬
men , in einer Form , als wären sie gegen die badische Regierung
gerichtet ! Diese Art der Berichterstattung läßt an Skrupellosig¬
keit wirklich nichts zu wünschen übrig und reiht sich würdig an
das Geschäftsgebahren der „Fremdenabschreckungsindnstrie" an .
Man sicht sich in jenen Kreisen, nachdem man durch eine über¬
spannte Fremdcnpreispolitik eine offene Niederlage geschäftlicher
Natur erlebt hat, nunmehr in gräßlicher Verlegenheit und
nimmt die unwahrscheinlichsten Dinge und unmöglichsten Mittel ,
darunter auch solche gewöhnlichster Art , in Anspruch , um die
eigene Schuld zu verdecken Bei dem jetzigen Stand unserer
Valuta und bei dem Stande derselben in den Vormonaten gibt
es keinen wohlhabenden Ausländer aus den Vereinigten Staa¬
ten oder Holland oder England , der sich scheute, den Betrag von
ungefähr 18 Goldmark zu opfern, wenn er über 4 Wochen in
Baden bleibt. Tie Valuta der Schweiz , Frankreichs, Belgiens,
Spaniens , Dänemarks , Schwedens, Norwegens und Polens , also
sogenannter zwcitvalutaklassiaer Staaten , ist nicht so beschaffen ,
daß wohlhabende Personen dieser Länder durch die Fremden
steuer abgehalten würden, in Deutschland einige Wochen zuzu
bringen und bis zu 4 Wochen Aufenthaltsdauer 600 M , über
4 Wochen 1000 Jt Aufenthaltssteuer zu bezahlen. Was diese
Leute aus Baden im speziellen, aus Deutschland im allgemeinen
fernhält , da? sind die in vielen Fällen bedenklich hohen und in
anderen Fällen ohne weiteres übertrieben z » nennenden Hotcl-
preise. In den Kreisen des mittleren und kleinen Hotelbesitzes ,
der bestrebt ist, wirklich solid zu arbeiten , gibt es Leute genug.

welche der gleichen Auffassung sind wie lvir. Ihre Hotels sind
aber auch durchweg gut besetzt. — Woher kommt dies wohl ?

Dvdische Politik
Drei Vorlage » des Justizministeriums

hat der Ausschuß für die Rechtspflege und Verwaltung in den
letzten Tagen beraten . Sie betreffen Aenderungen des badischen
Kostengesetzes und des Forststrafrechtes und Forststrafvcrfahrens .

Bei der Grundbuchvorlage und dem Notariatswesen , über
welche Abg. R ü g p r (Ztr . ) berichtete , handelt es sich um . eine
Vereinfachung der Vorschriften über die Zuständigkeit zur öffent-
lichen Beglaubigung von Unterschriften und eine Einschränkung
der amtlichen Nachlaßverzeichnungen. Rüger stellte einige Ab¬
änderungsanträge angenommen wurden.

Das Kostengesetz steht eine Ausgleichung des Mitzverhält-
niffes zwischen dem gesunkenen Geldwert und den im Kosten¬
gesetz festgelegten Entgelten für die Tätigkeit der auf dem Ge -
biete der freiwilligen Gerichtsbarkeit tätigen Staats - und Ge¬
meindebeamten vor. Berichterstatter des über 50 Paragraphen
und 5 Artikel umfassenden Gesetzes war Abg . Schneider
(Ztr . ) . Er stellte mehrere Anträge redaktioneller und materieller
Statur , denen der Ausschuß ebenfall beitrat .

Beim dritten Gesetzentwurf: Forststraftecht waren die Aende¬
rungen gleichfalls durch die schwankende Geldentwertung be¬
dingt. Abg . Hanemann (DN .) referierte . Der Ausschuß
setzte in zwei Fällen , bei welchen eS sich um die Einschätzung des
Wertes des gestohlenen Holzes handelt , die Zahl 300 auf 600
hinauf . Sozialdemokratisch « Vertreter wiesen auf die
ungeheuer hohen Holzpreis« der Gegenwart (1 Zentner Holz bis
100 Jt und darüber ) hin und ersuchten , leichte Forstvergehen
einzelner Holzsammelnden nicht schwer zu ahnden. Von Beach¬
tung ist der Sah 2 in § 13, der einen Verweis — anstelle von
Geldstrafe oder Gefängnisstrafe — zuläht und besonders auf
hclzsammelnde Kinder Anwendung finden muh . — Das Gesetz
wurde angenommen. ^

Der Ausschuß für Gesuche und Beschwerde«
trat am Donnerstag zusammen und erledigte 16 Punkte . Die
Gesuche um Erhöhung von Brandentschädigung wurden
soweit die Fälle nach dem ersten Januar 1020 eingetreten sind ,
durch das Gesetz vom 5. August 1020, welches periodisch, ent¬
sprechend der Teuerung , Zuschläge vorsieht , als erledigt erklärt ,
in Fällen vor dem 1 . Januar 1920 erfolgte einpfehlende Ueber-
Iveiftmg an die Regierung . — Der Regierungsvertreter
erklärte für die letzteren Fälle , daß der erweiterte VerwaltungS -
rat der Gebäudeversicherungsanstalt, ohne daß ein Rechtsanspruch
besteht , 80 Prozent der Sätze nach dem Gesetz vom 5 . August 1020
gewährt. Für die im Jahre 1921 durch Hagelwetter ge
schädigten Winzer im Taubergrund soll da« Gesuch insofern em
pfehlend überwiesen werden, als die Schäden erst nachgeprüft
werden und dann eventl. der noch zur Verfügung stehende Rest
betrag zur Auszahlung kommt .

In der Eingabe der 77 Insassen des Versorgung »
krünkenhauseS Karlsruhe um Erhöhung ! ihres
Taschengeldbetrages erfolgt der Beschluß , diese Eingabe
durch die Erklärung des Akbeitsminister» bei der Beratung des
Voranschlags des Arbeitsministeriums für erledigt zu erklären.
Bereits im Haushaltsausschuh , wie im Plenum hat insbesondere
die sozialdemokratische Fraktion auf den niedrigen Be¬
trag von 5,40 M pro Tag , den diese sogen . Versorgungskranken
bisher erhielten, hingspnefen und dringend Erhöhung
der Beträge verlangt . Es sei ganz undenkbar, bei der heutigen
Geldentwertung mit einem Taschengeld von 5,40 M pro Tag auS-
zukonnnen. Die Regelung dieser Btzüge ist aber Sache des
Reiches ; deshalb kann der Landtag und dis badische Regierung
nur bei der Reichsregierung bezw . im RcichSrat vorstellig werden.
Das zu tun , hat der Arbeitsminister versprochen . Deshalb ge¬
langte der Ausschuß zu obigem Beschluß ; er gibt ebenfalls der
Hoffnung Ausdruck , daß das Reichsarbeitsministerium die berech¬
tigten Klagen der Versorgungskranken berücksichtigt und mög¬
lichst rasch Abhilfe schafft .

Durch die Annahme des Staatsvoranschlags sind erledigt die
Gesuche :

1 . des Verbandes deutscher Händler und Ge¬
werbetreibenden in Hannover wegen Bekäutpfung und
Unterdrückung des Hausierhandel»,

2. des allgem. VerbrauchcrbundeS Bayern in München we¬
gen Schutzmaßnahmen gegen die Preissteigerung .

Der Ausschuß gelangte durch die Regierungserklärung und
die bereits schon bcstchenoen Gesetze bezw . letzten Beschlüsse des
Reichstages zu dieser Stellungnahme .

Die übrigen Gesuche betrafen die Beschwerden einzelner
Perionen . Diese Gesuche sind teilweise durch empfehlende lleber -
weisung sowie Ueberwcisung zur Kenntnisnahme und Ueber-
gang zur Tagesordnung erledigt worden.

Gewerkschaftliches
Niedriger hängen

Vom Zentralvcrband der Angestellten schreibt man uns :
Der „Deutschnationale HanülnngSgehilfenverband" entrüstet

sich künstlich, weil wir Ihm vorwerfen, daß er eine wüste Hetze
gegen die Republik treibt , namentlich auch ständig gegen den er¬
mordeten Minister Rathenau ausstachelte .

In der F r a n k f u r t e r Z e i t u n g" Nr . 486 vom 2 . 7. 22
lesen wir :

Schwarz-weiß-rot. Schweinfurt : Auch hier gab es Sonn¬
wendfeier am 24 . Juni . Da läßt man „Rupprecht I .

" hochleben
und als die Nachricht von der Ermordung Rathenaus eintrifft ,
da löst sie ein begeistertes, anhaltendes „Hurra " aus und die
Feftstiuunung ist wunderbar erhöht.

In Nr . 502 vom 8. 7. 22 derselben Zeitung wird dieser Be¬
richt ergänzt :

. . . . Jetzt meldet sich der Deutfchnationale HandlungSge-
hilfenverband von Schweinfurt als Veranstalter dieser Sonn¬

wendfeier und bezeichnet beide Behauptungen als unwahr ;
„wahr ist, daß in den stattgefundencn Vorträgen „ Rupprecht I ."
und die ruchlos« Mordtat an Rathenau mit keinem Wort er¬
wähnt wurden , demzufolge auch nicht die bezeichneten Beifalls¬
kundgebungen auÄöfen konnten .

"
Die „Frankfurter Zeitung " fügt zu dieser „Berichtigung"

folgendes hinzu :
„Wit begnügen uns mit dem HinlvsiS darauf , daß in un-

ferer Meldung die dort stattgefundenen Vorträge gar nicht er¬
wähnt waren . Vielleicht waren die Hochrufe und das Hurra
der Aufmerksamkeit der Leitung des D .H .V . entgangen . Un¬
sere Mitteilung entstammt von einem Teilnehmer an der
Sonnwendfeier ."

Wir haben obigen Ausführungen nichts hinzuzufügen, son¬
dern überlassen es unseren Kollegen an Hand der früheren
Tatsachen sich selbst ein Urteil über die Vorgänge zu bilden. Dies
dürfte um so leichter fallen, als aus fast allen Teilen des Reiches
ähnliche Mitteilungen in der Presse zu lesen sind .

Alle auf republikanischem Boden stehenden Handlungsgehil¬
fen und Büroangestellten müssen es abweisen , diesen antisemi¬
tischen Hetzereien Vorschub zu leisten . Für sie kann nur eine
scharfe Bekämpfung des deutschnationalen Handlungsgehilfen¬
verbandes und des Verbandes der weiblichen Angestellten und
eine Organisierung im

Zentralverband der Angestellten
in Frage kommen . _

Gengenbach. In der am 6 . ds. Mts . abgehaltenen Monats -
versammlung des Zentralverbandes der Angestellten wurde
einstimmig beschossen , unter Zugrundelegung der dringenden
Bedürftigkeit eine Ortsgruppe mit selbständiger Verwaltung zu
gründen . Jetzt ist auch hier in Gengenbach eine kaufmännische
Vereinigung vertreten , und zwar unter dem Namen Zentralver¬
band der Angestellten, Sitz Berlin . Ortsgruppe Gengenbach.
ES wurde gewählt Gottfried Kasper , Filialleiter , zum ersten
Vorsitzenden und zugleich auch Schriftführer , Alban Ketterer ,
Kaufmann , als zweiter Vorsitzender , Helmut Kiefer , Finanz -
amtsangcstellter , als Kassier , außerdem 5 Beisitzer und 3 Revi¬
soren. Als Fachgruppenleiter für kaufmännische Angestellte
wurden bestimmt Gottfried Kasper , als Fachgruppenleiter
für Behörde, Reichs - und Kassenangeftetlten Albert Jogg er st,
Finanzamtsangestellter . Die Ortsgruppe verzeichnet schon eine
ganz stattliche Anzahl Mitglieder . Wie notwendig eine Orts¬
gruppe am Platze ist, geht daraus hervor , daß die Gemeindever¬
waltung hier , die doch als Vorbild für andere Betriebe dienen
soll , einen Lehrling im dritten Lehrjahre mit 200 Ji monatlich
entlohnt , trotzdem einem Lehrling im dritten Lehrjahrs 600 JL
tarifmäßig zustehen .

Krbnlkk ! Werbt! für be» ialtofrtnn».

PmieiMffen und Leser des „Valbsstemd"
berücksichtigt bei eueren Einkäufen die

Kaust nur bei den Geschäftsleuten »
die euere Presse mit Anzeigen unterstützen ! "VA

Wer seine Kinder lieb hat, gewöhnt sie frühzeitig an den
gesunden undkräftigen, wohlschmeckenden und billigen Kathrei¬
ners Malzkaffee. Aerzte und Lehrer haben immer wieder die
Erfahrung gemacht , daß Kinder, die Kathreiners Malzkaffee be-
kommen , gesünder und kräftiger und in der Schule frischer und
leistungsfähiger find , Dabei macht man den Kleinen selbst die
größte Freude , denn nichts ist ihnen lieber, als eine große Taffe
Kathreiners Malzkaffee. _ _

hinter Pflug nnd Schraubstock
Skizzen aus dem Taschenbuch eines Ingenieurs

13 Von Max E y t h
(Fortsetzung.)

4.
Das verhängnisvolle Billardbein

Ein rätselhafter Kindertraum hat mich als Jungen jahre-
lang mit heimlicher , unerklärlicher Sehnsucht erfüllt . Ich sprach
mit niemand darüber , wie man nicht über Dinge spricht , die unser
Innerstes bewegen . Doch ganz ohne Aeußerung blieb dieses
Gebilde kindlichen Traumlebens nicht . Meine Schulhefte und
vor allem eine Schulausgabe von CiceroS Reden gegen Katilina
die einen breiten , weißen ßtaiw hatte, wimmelten von Pyrami¬
den . Die Herren Professoren außer dem alten Zeichenlehrer, den
niemand beachtete , schüttelten die Köpfe . Denn man hielt sie
für Dreiecke und sah darin einen unpassenden Hang zur Geo¬
metrie und andern unklassischen Allotricn. Daneben fand sich
manchmal auch ein kleiner mißgestalteter Hund, für den ich rück¬
haltlos ausgescholten würbe, « ogar der Zeichenlehrer mußte
hier den Kopf schütteln . Ich schwieg still , im Gefühl erlittenen
Unrechts. Es war gar kein Hund. Es war eine Sphinx , das
Rätsel alles Lebens, am Fuße der Grabdenkmale der ältesten
Könige der Welt. Welche Erbärmlichkeiten waren dagegen die
Republik und der ganze römische Plebs samt den: langen Cicero !
Das Ziel meiner kindlichen Sehnsucht war Aegypten.

Mein Traumland aber mit seinen ernsten, geheimnisvollen
Göttern , die keine unübersehbaren Dummheiten machten wie
Zeus und Aphrodite und Hermes ; mit seinen tausendjährigen
Menschen , die mit offenen Äugen in ihren Felsengräbern lagen,
als ob sie morgen aufstehen und ihre braunen , steifen Arme
strecken wollten; mit seinem heiligen Strom und dem stillen
Mörissee abseits in der Wüst« ; am Ufer Flamingos und Peli¬
kane und ein schlummerndes Krokodil : das alles schien so unsäg-
lich fern, unerreichbarer als der Himinel! Und nun hatte ich es
doch erreicht, völlig unerwartet , fast plötzlick' . Gestern noch, schien
es mir, war ich im Schnee des Brenners stecken geblieben; heute
brannte die Sonne Afrikas auf meinem Schädel . War eS zu
verwundern, daß es mir feit fe-<̂ Wochen manchmal zumute
war , als sei ich hinter dem KgMna eingeschlafen mrd träumte

noch immer meinen alten Kiiidertraimi , besonders morgen», kurz
vor dem eigentlichen Erwachen, wenn die Moskitos satt waren
und ringsum Friede herrschte, im stillen Schimmer des erivachen -
den Morgens.

Auch stand ich sozusagen tatsächlich vor dem allzu frühen,
unvermeidlichen Erwachen. ES war mein letzter Morgenritt von
Kairo nach Schubra . Wir dachten wenigstens so : mein Esel, ich
und selbst der kleine braune Eselsjunge, Ali - Machmud , mit dem
ich mich seit vier Wochen notdürftig zu verständigen gelernt
hatte . Eine groß«. Wehmut lag über uns und dem milden
ägyptischen Frühlingsmorgen , der täglich heißer und mir trotz¬
dem täglich lieber geworden tvar. Der Esel, dieser unentbehrliche
Träger ägyptischer Freuden und Leiden , muß wohl öfter er¬
wähnt werden, als es nach deutschen Begriffen schicklich erscheinen
mag. Mit Unrecht . Er Ist ein andres Wesen als fein geistig
herabgekommener NamenObruder im kalten Norden : ausdauernd
und pflichttreu, wenn auch nicht ohne eigne Ansichten über die
Pflichten des Daseins ; keineswegs ohne Wille und Selbstgeftihl,
doch von milder, kluger Sinnesart ; ein redlicher Arbeitsgenoffe
des Mannes , ein stets dienstbereiter, diskreter Freund der
Frauen ; dem ruhigen, reizbaren ^ Fremdling mit philosophischer
Geduld, dem armen Fellah mit rührender Treue dienend, gleich¬
zeitig aber — und das ist das Erstaunliche im Vergleich mit
seinem Namensbruer deutschen Stammes — wie dazu geboren,
sich in der besten Gesellschaft mit stolzem Abstand zu betragen.

Mein Esel also, der mit dem feinen Sinn orientalischer
Höflichkeit je nach der Nationalität seines Reiters abwechflnngS -
weife die Namen Radetzky , Palmerftvn und Napoleon führte, be¬
trauerte den prächtigen ägyptischen Klee, in dem er tagsüber ,
während ich meiner Arbeit nachging , unbelästigt von verkehrten
EigentnmSbegriffen, auf den mit Dampfkoast bewässerten Wie¬
sen von Schubra botanisierte. Ali - Machmud beweint« einen
Herrn , den er seit einem Monat ohne Schwierigkeit täglich um
fünf Piaster prellen konnte , und ich empfand zum voraus eine
Art Heimweh nach dem träumerischen Nilbild, von dem ich noch
so wenig gesehen hatte und das ich jetzt schon , vielleicht auf
Nimmerwiedersehen, verlassen sollte .

Denn ich war nur auf der Durchfahrt in Aegypten. Mein
Reiseziel, ein« Jndigoplantag « am Brahmaputra , lag in Assam,
wohin ich zwei Dampfpflüge bringen sollt«, di« vorläufig noch
zwischen der Kapstadt und Kalkutta auf dem Indischen Ozean

schwammen . Mein Koffer barg, gestempelt und gesiegelt , einen
zweijährigen Vertrag mit einer indisch-englischen Jndigogefell-

schaft neben einer blechernen Ehinittkapsel, groß genug, ein Hai-
beS Bataillon der britischen Armee den giftigen Sumpffiebern zu
entreißen . In dem Vertrag verpflichtet sich der Unterzeichnete,
ohne Verzug und mit möglichster Beschleunigung bei der Firma
PveScott u . Co . in Kalkutta einzntreffen . Der -für mich be»
stimmte „Piäno " dampfer sollte spätestens in drei Tagen Von
Suez abgehen . „Piäno " ist. nebenbei bemerkt, der im ganzen
Orient übliche abgekürzte Name für die Peninfuiar and Oriental
Steam -Navigatton Company — kurz P and O —, wodurch nach
englischer Art auS einem unbrauchbaren Firmentitel das nicht
gerade schöne , aber brauchbare Wort „Piäno " entstand. Prescott
und die Chin.inkapsel sollten dann weiter helfen . Doch wer konnte
voraussehen, wie sich in den kommcirden zwei Jahren mein Ver¬
trag und diese Kapsel zusammen vertragen würden ? Assam
klingt nicht sonderlich vertrauenerweckend. _ Wepn ich nicht so
entsetzlich europamüde gewesen wäre , so wären beides, Vertrag
und Kapsel , wohl nie dazu gekommen , mein Leben zu beherr¬
schen . Nun war ich aber in Afrika, im Lande meiner alten
kindischen Sehnsucht, und noch -keineswegs afrikamüd«.

Das wäre nicht leicht gewesen unter den Sykvmoren, die den
Weg von Kairo nach Schubra überdachen . In der Nähe dey
Stadt , werm man die Gleise der nach Alexandrien führenden
Bahn überschritten hat, haben wir uns durch ein buntes , lustiges
Gewimmel von wunderlichen Menschen und Tieren zu kämpfen .
Ketten von Kamelen, die in behaglich schwingendem Gang und
sich mürrisch räuspernd nach den Steinbrüchen des Mokattara
ziehen , wandelnde grüne Berge von Klee , unter denen die em¬
sigen Füßchen der Esel kaum zu sehen sind, Rudel halbverschlei¬
erter , aber trotz dieser mangelhaften Hülle lachender und ftei-
schender Fellahweiber, Eier , Ziegenbutter , Melonen und Orangen
kunstvoll auf dem .Kopfe wiegend; dazwischen ein stattlicher Dorf-
scheich , hoch zu Roh, ein grünbeturbanter , würdiger Imam auf
weißem Esel, von zwei Saisen mit sorgsamer Verehrung geleitet. ,
Dann mit lautem Geschrei : „Plaß , Platz, ihr Gläubigen ! Linkst !
Rechts , ihr Hundcsöhne! " eine schwerfällige HarimSkutsche hin¬
ter dem prachtvollen Arabergespannn , eine Herd«. Ziegen mitten
entzweispaltend. Gin lautes , farbiges Gedränge ; das lebendig»
Blut , dar der alten Kalifenstadt aus dem unerschöpflichen Deltq

' zusl>7« » (Fortsetzung folgt.)
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Ter Staatspräsident . Karlsruhe , 10 . Juli 1922.
An den Reichstags^bgeordneten Georg Schöpflin

Karlsruhe
Sehr geehrter Herr Reichstagsabgeordneter!

. biie Sie sicherlich schon bemerkt haben werden ,
aus Angrisse und Anfragen in der Presse mich im allgemeinen
emer grogen Zurückhaltung befleißige, weil ich bei gewissenhafter
Abwägung des möglichen Effektes einer Erwiderung zur Ueber -
zeugung gelangt bin, daß ich mein: Kräfte wirtschaftlicher ver-
^ " ' "2 s kann, als wenn ich sie in Entgegnungen anlege, ist mir ge¬
rade Ihre Unterschrift Anlaß, von meiner Uebung abzuweichenSa ich weiß, daß « ie als überlegter und maßvoller Politiker
nicht ohne genügenden subjektiven Anlaß sich unter dem 29. Juni
m einem offenen Brief an mich gewendet haben werden, glaube
ich mich auch zu der Hoffnung berechtigt , daß Sie meine ebenso
überlegte und maßvolle Antwort richtig würdigen werden.

Ihr Schreiben befaßt sich mit der Lage an unseren 3 Lan>
deshochschulen, und Sie haben die Sorge , daß der Geist , „der sich
be>i einein Teil der Studierenden und leider auch bei einem
Teil der Lehrkräfte gelegentlich betätige , unerträglich zu werden
beginne und erhebliche Gefahren in sich berge". £ n diesem Zu¬
sammenhang betrachten Sie eine gewisse Gruppe von studenti¬
schen Verbindungen als Vereinigungen , die der Verordnung des
Reichspräsidenteri vom 24. Juni zuwiderlaufen , und Sie erkun¬
digen sich nach den von mir geplanten Maßnahmen . Es drängt
mich, demgegenüber die wirkliche Loge an unseren Landeshoch¬
schulen zu prüfen, um nicht den Eindruck entstehen zu lassen, als
ob ich meiner Pflicht nicht in vollem Umfang genüge. Ich will
M diesem Zusammenhang die Seeschlange des Falles Kantors -
wicz nur streifen, indem ich darauf Hinweise, daß er aus dem
Rahmen der Ereigniffe herausfällt , die gelegentlich der Ermor¬
dung Rathenaus sich an den 3 Hochschulen abgespielt haben. Drei
Disziplinarverfahren gegen Studierende , die ails diesem Falle
rrlvachsen sind , sind zum Gegenstand parlamentarischer Kritik
gemacht und werden von mir zur Zeit einer genauen Prüfung
unterzogen. Trotzdem ich nichts

'
versäumt habe , diese Tatsache

der Presse zur Kenntnis zu bringen , hat man nicht darauf ver¬
zichtet, ehe man überhaupt meine Entscheidung kennt, mit lebhaf¬
ten Angriffen gegen mich fortzufahren , die mich indessen nicht
abhalten werden, mit der ganzen Gewissenhaftigkeit und Ruhe
das geordnete Verfahren einzühalten, das mir durch die Gesetze
und Verordnungen vorgeschrieben ist. Ich beschränke mich daher
auf die Erörterung der Frage , ob die Erscheinungen, die gele¬
gentlich der Ermordung Rathenaus an unseren 3 Hochschulen her¬
vorgetreten sind, Anlaß zu Ihren schweren Besorgnissen geben .

Ich stelle zu diesem Zweck zunächst fest, daß an der Univer¬
sität Heidelberg ein Hochschullehrer gegen die Anordnung des
Senats am Tage der Beisetzung nachmittags 14 Studierende
ihre Uebungen an laufenden Versuchen im physikalischen Institut
hat fortsetzen lassen . Diese Zuwiderhandlung gegen die behörd¬
liche Anordnung hat eine Demonstration zur Folge gehabt , in
deren stürmischem Verlauf linksgerichtete Studenten in der
irrigen Meinung , dadurch die Staatsautorität zu stützen, eine er¬
regte Menge gegen das Institut führten , die in das Institut ein-
drang . Der Professor, einer der bedeutendsten Physiker der
Welt , mutzte in Schutzhaft genommen werden und wurde, von
der Menge bedroht und beschimpft, zur weiteren Verwahrung
durch die Straßen geführt. Ob seine zeitweise Unterbringung
im Gewerkschaftshaus nötig und berechtigt war. Null ich hier nicht

T>ie Frage , ob der Professor und ob seine Gegner sich
gemacht haben, wird zur Zeit im strafprozessalenErmitt -

geprüft. Erst nach Abschluß dieses Verfahrens
geordneter Prüfung feststellen können , welche Maß.

1 ^nterrichtsverwaltung obliegen . Bei Erörterung
ich aber nicht unerwähnt lassen , daß der

Engere Senat der Universität Heidelberg als Vertreter der Ge-
samtunwersrtat den bchchuldigten Hochschullehrer in einer öffent-
l- ch-n Klärung scharf getadelt und seine Verurteilung de ?
Falles Rathenau in eurer so unzweideutigen Weise kundgegebrki

es bisher noch von keiner deutschen Universität in ahn-
c

Sitten „ De* Allgemeine Studentenausschuß
hat sich der Erklärung des Engeren Senats angeschlossen. Was
der senat der Universität nach Lage der Sache zur Wiedergut-
machung des Ereignisses. mehr hatte tun können , ist mir nicht
erj™!? ”*?- Ich kann also nur seitsteilen , daß die veranüvort -
Irche Unwersitatsbehörde tn Heidelberg sich jn jeder Weise korrekt
verhalten hat, und daß ich keinen Anlaß fühle , ihr in dem von
Ihnen gewünschten Sinne etwas zu bemerken . Ich will damit
nicht sagen, daß nicht einzelne Lehrer und Studierende der Uni¬
versität sich auf einem andern politischen Boden befinden als Sie
und ich, daß nicht vielleicht auch scharfe Gegner unseres politi¬
schen Standpunktes sich unter ihnen befinden, aber das ist ihr
Staatsbürgerrecht , und unsere Aufgabe ist eS zu verhindern , daß
nicht noch mehr Hochschullehrer und Studierende zu Gegnern
unserer politischen Auffassung werden.

An der Technischen Hochschule in Karlsruhe hat eine Anzahl
von Studierenden ein unwürdiges Schauspiel aufgeführt und
geht der gerichtlichen Bestrafung entgegen. Nicht nur der Senat ,
sondern auch die gesamte Studentenschaft hat diese Studierenden
in einer sehr unzweideutigen Weise abgeschüttelt und
sich zur Ermordung Rathenaus ebenso unzweideutig ableh¬
nend geäußert , daß ich sowohl von der Haltung deS Senats als
der Studentenschaft nur sagen kann, daß sie durchaus korrekt
war, und daß billigerweise weiter nichts erwartet werden konnte ,
als daß die Verbindungen, denen die angeschuldigten Studieren¬
den angehören, die Beziehungen zu ihnen abbrecheu , was auch ge¬
schehen ist. Die alten Herren der Verbindungen haben, wie in-
zwischen ja auch in der Presse bekannt geworden ist, loyale und
beftiedigende Erklärungen an die Regierung und den Landtag
abgegeben, aus denen hervorgeht, daß es sehr schwer sein würde,
an Hand dieser Erklärungen die Verbindungen als Vereinigun¬
gen im Sinne der Verordnung des Reichspräsidenten vom 24.
Juni aufzufassen. Dagegen sind eine Reihe von Verbindungen
der Technischen Hochschule mit Recht empört darüber , daß man
trotz ihres Verhaltens die Gelegenheit der Demonstration am
Beerdigungstage Rathenaus dazu benutzt hat, die Schilder an
ihren Verbindungshäusern gewaltsam zu entfernen .

An der Universität Freiburg hat sich gelegentlich der er.
wähnten Ereignisse überhaupt nichts zugetragen , was Anlaß zu
einer Rüge in Ihrem Sinne geben könnte . ES wurden lediglich
Bilder rechtsgerichteter Professoren durch Demonstranten zer-
trümmert , weil man eine Beschädigungdes Bildes von Professor
Kantovowicz ohne weiteres den rechtsgerichteten Studierenden
in di- Schuhe schob , während die Ursachen der Beschädigung nicht
auf politischem , sondern aiif erotischem Gebiet zu suchen sind ,
und die Beschädigung nicht von männlichen, sondern von weib¬
lichen . bestimmt nicht von rechtsgerichteten Händen vorgenommen
wurde . Daß der Senat der Universität Freiburg gegen Stu -
diecryde und andere Hochschulangehörige , die verdächtig waren ,
a» dieser Beschädigung teilgenommen zu haben, ein Ermitte¬
lungsverfahren eröfjnete, war seine verfluchte Pflicht und Schul¬
digkeit .

Ich habe damit da ? Material vorgetragen, waS gelegentlich
der Ermordung Rathenaus an den drei Landesaochschulen auf¬
getreten ist . Ich komme auf Grund dieses Materials zu dem
Schluffe, daß, soweit die verantivortlichen Behörden und die
geordnete Vertretung der Studentenschaft in Betracht kommen ,
sich ein absolut korrektes Verhalten ergibt. Ich bin aber auch
der Uebrrzeugung , daß vor 1% oder 2 Jahren die Grundlagen
zu einem so korrekten Verhalten wahrscheinlich noch nicht überall
Vorgelegen sind . Wenn ich daher auch durchaus nicht verkenne,
daß die politischen Auffassungen sowohl eines Teils der Hoch¬
schullehrerschaft als auch eines Teils der Studentenschaft in
unserem Sinne sicherlich als oppositionell zu bezeichnen sind , so
haben wir in Baden den Beweis geliefert , daß das Verhalten
der Hochschulen als solcher dem Staat und der Verfassung ge¬
genüber im Gegensatz zu Zuständen im übrigen Deutschland
sich in einwandfreien und korrekten Bahnen bewegt.

Wenn Sie , sehr geehrter Herr Reichstagsabgcordneter, da¬
gegen in der Lage sind, mir greifbares Material zu liefern , was
begründeten Anlaß zu Ihren Besorgnissen gibt, so würde ich
mich stark genug und imstande fühlen , eventuelle Mißstände ab¬
zustellen. Indem ich hinzufüge, daß mir gelegentlich der Be¬
sprechung der Ministerpräsidenten in Berlin die Mitteilung durch
die verantwortlichen Stellen gemacht worden ist, daß Baden das
einzige Land sei, in dem die Organisation C offenbar keinen
Sitz habe, glaube ich im Zusammenhang mit dem andern zu
dem Schlüsse berechtigtzu sein, daß diese Entwicklungnicht zuletzt
darauf zurückzuführen ist . daß die badische Regierung in ihren
politischen Maßnahmen auch den Universitäten und Studieren¬
den gegenüber sich nicht von augenblicklichen Erregungen , son¬
dern durch zielbewußte Ueberlegung hat leiten lassen . Alle
greifbaren Zuwiderhandlungen gegen bestehende Vorschriften
werden von mir , soweit es zu meiner Zuständigkeit gehört, be¬
straft werden. Diese Bestrafungen wären aber auch erfolgt, ohne
daß vor allem in zwei sozialdemokratischen Blättern , während
ich in Berlin an den Beratungen über daS Gesetz zum Schutz
der Republik teilnahm , meine Person fortdauernd in der Be¬
leuchtung eines Reaktionär ? erschienen wäre . Ich bin zu un¬
empfindlich gegenüber Presseangriffen , um sie bis ins Gebiet
der Gemütsempfindung gelangen zu lassen . Daß aber die
Staatsautorität , deren Gefährdung durch Angriffe von rechts¬
radikaler Seite von uns allen bedauert wird, durch die in nichts
gerechtfertigten Anreden des Staatspräsidenten als eines Re¬
aktionärs besonders gestärkt wird, möchte ich, rein verstandeS-
gemäh, stark bezweifeln. Es scheint mir überhaupt ein ver¬
fehltes Verlangen zu sein , von den Unterrichtsverwaltungen
allein zu verlangen, was in Deutschland bisher weder der
Presse, noch den Politikern , noch den Justizverwaltungen , noch
den allgemeinen Staatsverwaltungen gelungen ist, ihr gesamtes
Personal und die zu ihrem Arbeitsgebiet gehörenden Bevölke¬
rungskreise auf einen uns genehmen politischen Boden zu brin¬
gen ; an und für sich wären die Ereignisse wie der Fall Rathenau
durchaus dazu geeignet. Der Tod Rathenaus war im Begriff ,
eine ungeheure moralische Wirkung auf weite bürgerliche Schich¬
ten ausznüben . Ob aber die Exzesse bei den Demonstrationen
und die Tatsache des Generalstreiks mit allen Nebenerscheinun¬
gen nicht diese gesamte moralische Wirkung auslöschen werden,
scheint mir der Ueberlegung wert zu sein .

Indem ich mir aber trotz meiner Antwort an Sie immer
weiter Mühe geben will zu überlegen, ob vielleicht doch zu Be¬
sorgnissen in Ihrem Sinne Anlaß ist, glaube ich bei unfern per¬
sönlichen Beziehungen kein unbilliges Verlangen an Sie zu
stellen , wenn ich Sie freundlichst ersuche, einmal Ihrerseits die
letzten Erwägungen anzustellen.

Mit ausgezeichneter Hochachtung
sehr ergebenst

Hummel .

Der Abdruck des Antwortschreibens des Herrn Staatspräsi¬
denten hat sich aus d :m Grunde etwas verzögert, weil ich in
Berlin zur Teilnahme an den Reichstagsverhandlungen weilte.
Die in dem Schreiben mitgetcilten Einzelheiten werden sowohl
in bürgerlichen wie in Arbeiterkrcisen mit Interesse vernommen
werden. Sie mildern zum Teil die Besorgnisse, aus denen
heraus ich den „ Offenen Brief " geschrieben habe, der übrigens ,
wie leicht erkennbar, nicht zuletzt deshalb verfaßt worden
ist, um den Herrn Staatspräsidenten zu einer öffentlichen
Erwiderung zu veranlassen. Und der Herr Staatspräsident hat
seine, mir übrigens . verständliche Abneigung, auf alle Angriffe
und Anfragen in der Presse zu antworten , wahrscheinlich nur
deshalb im vorliegenden Falle überwunden , weil ihm die öf¬
fentliche Erörterung der von mir aufgeworfenen Fragen wert¬
voll erschien . Damit ist auch der von mir gewählte Weg des
«Offenen Briefes " durchaus gerechtfertigt.

Die allgemeine politische Haltung der badischen Regierung
habe ich , in Wort und Schrift , schon öfters gebilligt und an der
republikanischen Treue und Zuverlässigkeit der gegenwärtigen
Regierung noch nicht einen Augenblick gezweifelt. Und wenn,
was mir momentan nicht gegenwärtig ist, in sozialdemokrati¬
schen Blättern der Herr Staatspräsident als „Reaktionär " an -
gesprochen worden sein sollte, so erscheint mir das unbillig
und ungerecht . Ich stimme dem Herrn Staatspräsidenten
durchaus darin zu, daß unbillige und ungerechte An¬
griffe und Behauptungen die Autorität der Regierung nicht zu
stärken geeignet sind . Wir ehrlich an der Befestigung der repu¬
blikanischen Staatsform interessierten, haben alle Ursache ,
die Regierungen und ihre einzelnen Mitglieder nicht mit unge-

rechffertigten Angriffen zu bedenken , vielmehr ihre Helfer und
Mitkämpfer zu sein , sofern wir von der republikanischen Treue
und Zuverlässigkeit überzeugt sind . Und für diese Treue hat die
badische Regierung Beweise geliefert, wie es in Berliner
politischen Kreisen wohl die allgemeine Meinung ist, daß man
mit dem Lande »Baden und m i t der badischen Re¬

gierung wirklich gute republikanische und Reichs -
Politik machen kann.

> Im übrigen : daß in den Amtszimmern des Kultusministc
rrums auch reaktionäre Geister — oder vielleicht nur Geister¬
chen — geschäftig herumhuschen , behaupten weit Kundigere als
ich es bin, und die man wirklich nicht als Gcspensterseher an¬
sprechen darf . Und wie wohl jeder Minister des Reichs und
der Einzelstaaten in seinem Amte eine mehr oder minder große
Zahl solcher reaktionärer Jnventarstücke vorgefunden hat, mit
denen er sich derweil absinden muß , so sicher auch der badische
Staatspräsident als Kultusminister . Da Schulbürokraten
erfahrungsgemäß eine verdammt zähe Gesellschaft sind , die außer ,
dem wie die Kletten zusammenhält, kann sich natürlich unter
den einmal gegebenen Verhältnissen auch der enevgischste Mi-

. nister nur tu Mematischem Kampfe durchsetzen. Dieser Kampf

bleibt aber weder der Republik noch ihren Staatsmännern er«
spart.

Die in dein .Schreiben des Herrn Staatspräsidenten mir
empfohlenen „ letzten Erwägungen " habe ich , wie Figura zeigt ,
augesteilt und ich darf wohl , ohne unbescheiden zu sein , behaup¬
ten, diese „ letzten Erwägungen " waren st e t s mitbestimmend
bei meiner politischen und publizistischen Tätigkeit. Daß aber
über die Wege , die Mittel und das Tempo , die bei der
Durchdringung unseres Staatswesens im Sinne des demokra¬
tischen und freiheitlichen Ausbaues einzuschlagen sind, zwi¬
schen der Regierung , die eine Koalitionsregierung mil
bürgerlicher Mehrheit ist, und uns Sozialdemokraten
Meinungsverschiedenheiten bestehen, ist verständlich . Uni
wir glauben der Stärkung der Staatsgewalt er¬
heblich zu dienen , wenn wir öfters ein bißchen lebhaft drängen,
vielleicht lebhafter , als den Vertretern der bürgerlichen
Anschauung manchmal lieb ist. Es wird immer wieder Vor¬
kommen, daß Weggenossen , die sonst kameradschaftlich miteinan¬
der einem vereinbarten Ziele zumarschieren, über das einzu-
schlagendc Tempo verschiedener Meinung werden. Ich will
bestimmt keine schädliche Ueberstürzung, mich machen auch rechts -
und linksbolschewistische Erscheinungen und Unternehmungen
nicht gleich nervös , aber gelegentlich ein paar aufmnu¬
te r n d e Zurufe an die Weggenossen , besonders wenn sie an der
Spitze sich befinden, scheinen mir von Nutzen zu sein .

Für das ausführliche und liebenswürdige Antwortschreiben
danke ich dem Herrn Staatspräsidenten ergebenst .

Georg Schöpflin . !

Deutscher Reichstag
Berlin , 18. Juli .

Jn allen drei Lesungen angenommen wird das Gesetz übe ,
die Ersatzpslicht für die beschädigten Reichsbankuoten, daS Gesetz
über die Metallrcserve der Privatnotenbanken und der Antrag
der Koalitionsparteien , wonach die Zuständigkeit der Wohlfahrts -
und Armenpflege vom Reichsministerium des Innern , auf das
Rcichsarbeitsministerium übergeht. DaS Reichskrimmalgesetz
wird dem Rechtsausschuß überwiesen. Es folgt d,r

zweite Beratung des Gesetzes über die Pflichten der Beamte»
zum Schutze der Republik.

Der Ausschuß hat die Vorlage verschärft, u . a . durch einen neuen

Absatz, der es den Beamten untersagt , m der Oeftentlichken
gehätzigtz oder aufreizende Bestrebungen zu fördern , dre aus
Wiederherstellung der Monarchie oder gegen den Bestand der

Republik gerichtet sind . Der Ausschuß fordert ferner ,n zwei
Entschließungen, die Personalrefcrate in allen Zwergen der

Reichsverwaltung nur solchen Personen zu übertragen , d,e sach¬
kundige und zuverlässige Republikaner sind und im Dienst bei

den Behörden keinerlei parteipolitische Propaganda betreiben.
Abg . Schulze (DN . ) : Di - Vorlage ist zu weitgehend und

verstößt gegen die verfassungsmäßigen Rechte der Beamten .

Ohne die Pflichttreue der höheren Beamtem Ware am 9 . Novem -

ber die Aufrechterhaltung des Reiches nicht möglich getoefen .

(Widerspruch linktz. ) Die Beamten sollen mundtot gemacht
tuctbcn

Abg . Dr . Hüfte (Ztr .) : Die politische Meinungsfreiheit her
Beamten wird durch die Ausschußfassung nicht unterdrückt.
Aber die Beamten müssen in der Propaganda einer der geltende»

Staatsform gegnerischen Auffassung sich größere Zuruckhaltung
auferlegen als jeder andrre Staatsbürger . Die mit dem Schutz
der Repulik betrauten Beamten müssen zuverlässige Republi¬
kaner sein . Durch die Annahme der Vorlage legt sich das Zen-

trum für die kommende Revision des Beamteugesetzes keines -

^ ^
Abg!

'
Dr . Scholz (D .Vp .) : Das ganze Gesetz ist überflüssig.

Das bestehende Beamtengeseh gibt der Regierung alle Möglich -

keilen , die notwendige Disziplin in der Beamtenschaft aufrecht
zu erhalten . Deutschland soll die freieste Republik der Welt

sein ! Wir fragen : Wohin bist du entschwunden. Die Aus-

schußfassung bedeutet eine teilweise Verfassungsänderung, d,e
wir ablehnen . _ ^

Reichsminister des Innern Dr . Küster : Das Gesetz reicht
nicht enffernt an die Maßnahmen der alten Regierung heran .
Aber die republikanischen Beamten dürfen im Dienst nicht gegen
die Revublik arbeiten . Das Gesetz ist eine klare Interpreta¬
tion dessen, was das Reichsdisziplinargcricht als Pflicht der Be¬
amten feststellt . Die Beamten selbst werden die polltiiche Not -

wendigkcit des Gesetze? einsehen. (Beifall links.)
Alm. Dr . Levi (USP .) : Das Gesetz legt nur ausdrücklich

die Pflichten fest, die jeder Beamte auf Grund seiner Beamten¬
stellung dem Staat gegenüber zu erfüllen hat . Am 9 . Novem¬
ber sind die monarchistischen höheren Beamten auf den Boden
der fortgesetzten Nabrung getreten und haben von da ab nur
die Republik sabotiert. Redner beantragt Wiedereinführung
des Reichsdisziplinarsenats in das Gesetz.

Aba . Dr . Haas (Dem .) : DaS Gesetz richtet sich nicht gegen die
Beamten , die in der Mehrheit Republikaner sind . Das Wesen
der Demokratie besteht in erster Linie nicht ,n der Freiheit ,
sondern in der Pflichterfüllung . Einzelne Beamte haben in
ihrer monarchischen Gesinnung eine Haltung eingenommen, die
mit dem Staatswohl nicht verträglich ,st. Die Notwendigkeit
der Staatsraison gilt für die Republik wie für die Monarchie.
Die Vorlage ist im besten Sinne ein staatserhaltendes Gesetz.
Im alten System wurde die Gesinnungsfreiheit der Bcainten
wirklich geknebelt . (Sehr richtig ! ) Den Ausschußbeschlüssen
stimmen wir zu.

Abg . Drermann (Bayr . Vp.) protestiert dagegen, daß me
Beamtenverbände zu der Vorlage nicht gehört worden seien .
Nur der sozialdemokratische Allgemeine Deutsche Bcamtenbnnd
ist mit dem Gesetz einverstanden, welches die wohlerworbenen
Rechte der Beamten und die Verfassung verletzt .

Abg . Stcinkopf (Soz .) widerspricht dem . Noch heute wer¬
den republikanische Beainte von monarchistisch gesinnten Vorge¬
setzten in der schlimmsten Weise verfolgt. Redner will die Wie¬
derherstellung des in der Regierungsvorlage vorgesehenen Diszi-
plinarsenats .

Abg . Eichhorn (Komm.) : Der Gesetzentwurf geht nicht weit
genug . Die reaktionären Beamten müssen doch wirklich durch
zuverlässige Republikaner ersetzt werden.

Jn der Einzelberatung wird im 8 10a aus dem neuen Ab¬
satz des Ausschusses auf Antrag des Zentrums die Bestimmung
gestrichen , daß deff Reichsbeamten auch die Verächtlichmachung
einer früheren republikanischen demokratischen Regierung der-
boten ist . — Im übrigen werden die Ausschußbeschlüsse ange¬
nommen , ebenso mit schwacher Mehrheit die Entschließung deS
Ausschusses . ;

Es folgt die !
zweite Beratung der Novelle zum Einkommcnstcuergesctz.

Nach den Ausschußbeschlüssen wird der lOprozentige Steuersatz
auf ein Jahreseinkommen bis 100 000 M ausgedehnt. Den
Gehalts , und Lohnempfängern werden abgerechnet monatlich
40 M für Mann und Frau , 80 M für jedes Kind und 00 .K
Werbekosten .

In der Aussprache äußert der thüringische Finanzminister
Hartmann starke Bedenken gegen die Vorlage. Nach der Mei¬
nung der Länder gebe es weit dringendere Steuervorlageu ,
Vor allem müßten den notleidenden Ländern und Gemcindei;
Neue Steueranellen aeöfsnet werden. So weitaebende Steuew
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Seite 4dorlagen dürften nicht ohne vorhergehende Verständigung mit . scheiden, was weiter zu tun ist. Einstweilen möchten wir dieZandesvertretern emgebracht werden \ organisierten Arbeiter . Angestellten und Beamten bitten, dieser„
"" O-,, (“ omm. ) Decmtraflt Steuerfreiheit bis zu : Lohnbewegung der Handelsarbeiter ihre AufmerksamkeitDer kommunistische Antrag wird abgelehnt. ' " " " " - - - - ~ -

100 000 Jt .
Darauf werden die Beschlüsse des Äusschusses

"
angenömmen.Es folgt die

zweite Berat »>ng der Novelle zum Erbschaftssteuergesetz .Die Steuersätze sollen der Geldentwertung angepatzt werden.Ein Antrag Körnen (Komm . ) aus Vertagung findet nicht dieausreichende Unterstützung.
_ Abg. Hcydemann (Komm . ) verlangt eine bedeutende Ver¬scharrung der Erbschaftssteuer.Am 9 Uhr bezweifelt Abg . Koenen (Komm.) bei einer Ab¬stimmung die Beschlußfähigkeit des Hauses. Das Büro schließtsich dem an.

Präsident Löbe schließt die Sitzung und beraumt die nächsteSitzung auf Montag mittag 1 Uhr an : Notlage der Presse,Reichskriminalgesetz . Steucrvorlagcn . Schluß nach 9 Uhr.

Soziale Mindschorr
Werbungskosten der Kriegsbeschädlgien

. .. . . . . . . . . . _ zuschenken. Wir werden in den nächsten Tagen den zuständigenSpitzenorganisationen das Material zugchen lassen und ihnenmitteilen , welche Geschäfte sich weigern, die zugesprochenenLöhne zu bezahlen.
An . die Handelsarbeiter richten wir die Aufforderung , heuteMontag abend vollzählig in der Versammlung , die in der „Kro¬ne rhalle "

, Kronenstrahe 3, stattfindet, zu erscheinen . (SieheInserat in der Samstagsnummer .)
Deutscher Transportarbeiterverband , Ortsverwaltung Karlsruhe .

Zentrale Lohnreglung im Lchncidergcwerbe
Ter Bckleidungsarbeitcrverband schreibt uns :

war , daß zwei Drittel der Schüler Sieger wurden . Als besteLeistungen in den einzelnien AlterSklasien sind zu nennen : 1.Altersklasse 190—05 : 100 Meter -Lauf 11.4 Sek., Hoch,sprulig 1,60 Meter , Kugelstoßen 9,70 Meter , 50 Meter -Schwizn -mcn 41 Sek. 2. Altersklasse 1906—07 : 75 Meter -Lauf9,4 Sek., Hochsprung 1,55 Meter, Ballweitwurf 61,5 Meter,50 Meter -Schwimmen 43,1 Sek. 3 . Altersklasse 1908—09 :50 Meter -Lauf 7 Sek., Weitsprung 4,40 Meter , Ballweitwurf52 Meter . 4 . Altersklasse 1910—13 : 50 Meter -Lauf 7LSek., Weitsprung 3,85 Meter . Ballweitwurf 50 Meter . DiePreisverkündigung schloß sich an das von Turnlehrer AntonSöll geleitete Turn - und Spielfest an . Bei diesem auf demSportplatz der Techn . Hochschule abgehaltenen Feste boten dievon fast 300 Schülern ausgeführten Freiübungen einen herz-
und den heuenden Anblick : Von der. Quartanern bis zu den PrimaArbeitnehmerverbänden werden die Stundenlöhne für Karl»ruhe, Pforzheim und Baden-Baden als Städtegruppe 4 a ab

ncrn wurden die gleichen gemeinsamen Uebungen ausgeführt ,die zeigten, wie eine verhältnismäßig leichte Uebung, dem Lehr¬stoff der Quarta angepaht , für alle Altersklassen ein Wirkung »-

bcr SGctTttutüürctä um 63 7tcidftc flcfttcncit . 11m ba§ f unb nut abgetüt 'jtct ©ptcljctt flott botgefüfjri,8lfache, Futtcrzntate .i S . 'S lOOfalc! Arbeitslohn um ta » ! jÄS * ^
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»^36,5fache . Ter Prozentsatz des Arbeitslohnes am Verkaufs -
° uttb tote

,
^ 3 btc ' 5ußenb ^let6el

preis betrug 1014 30,1 Proz ., Ende Mai 1922 17,5 Proz . ES > * Billige Schwimmgelegenheit. Ueberall wird über die hohenergibt sich hieraus also die Tatsache, daß heute der Anteil des ’ ®obcrpreife geklagt und das Baden eingeschränkt . ES scheint in

Auf Veranlassung des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten ,Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen Gau Baden hatdas Landesfinanzamt an die Badischen Finanzämrerfolgende Anweisung ergehen lassen .Es können neben den allgemein zugebilligten Werbungs¬kosten (§ 13 Abs. 1 Ziff . 1—7 EStG ) mit Rücksicht auf ihre Be- .schädigung noch folgende Sonder - Aufwendungen durchschnittlich «als angemessen angesehen werden, die sich entsprechend der ' '
getretenen Geldentwertung für 1920—1922 aus der Tabellegeben : A. Aeusterlich Verletzte . 1 . Kriegsblinde jährlich lt4800^ ,1921 : 1600 -4k. 1920 : 1100 -# ; 2. Oberschenkelamputierie! ^ il^ !^ h^ en

°
ke^ ^ s

"
den
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b̂ stbe7ablt^

'
Ar^ st^ halbem B^ eis teilnehmen k°Ew

'
Jeder Arbeitersporller ist- - —

Träger von Armapparaten 1922 : 2100 -# , 700 Jt , 500 JL \ 4 . Un - Die Karl r - her Herbstwocheterschenkel - und Unterarmamputierte und entsprechende Apa

bestens willkommen.
X Fusion der Brauerei Moninger B .-G . mit der Union.Brauerei . Die Brauereigesellschaft vorm. S . Moninger intvtf. nfWWa 1009 . 1900 K 400 M -roo u - wird nun endgültig in der Zeit vom 16 . bis 21 . September statt- ! Karlsruhe , die in letzter Zeit zwel AusdehnungS-TranSaktionen8 innerlich,

'
Kranke '

Lunoeli w -,
' . ' finden. Ein besoiideres Interesse wird dem Pfälzisch- Alcmanni - ! durchführte, steht im Begriff , eine weitere Ausdehnung vorzu-sowie ^ schädigte mit organischen

^
Newenleiden

" ^
(Ihnen K i ^ 7 ®onllt

s
cß ^ gcgeng . bracht , der nun auf den 21. September n^ men und »war durch Fusion mit der Unwn -Brauerei Ss. -Gzuachten sind einseitig Blinde mit erheblicher Herabsetzung der verlegt worden ist . Es lallen an die,em Tage pfalzi,che und ale- w

.
Karlsruhe . DreUmon -Brauere ,Sehschärfe auf dem erhaltenen Auge und Beschädigte mit blei - i n !anntWc Kultur , Kunst und Literatur in ibren besten Ver¬benden Folgezuständen äußerer Verletzungen z B . Rückenmark - korpcrungen zum Ausdruck kommen . Die volkstümlichen Dar¬stellungen werden einen breiten Raum einnehmen. Daß etwas

ganz vorzügliches geboten wird, dafür bürgen die Darsteller :das Landcstheatcr , das Pfalzorchester, der Karlsruher Lieder¬

verletzte . ) 1 . Bei einer Erwerbsminderung laut Rentenbescheidvon 30 bis 40 v . H . 1922 : 1200 Jt , 1921 : 400, # , 1020 : 800 »# ;2. bei einer Erwerbsminderung laut Rentenbeschcid von 41 bis, . , .60 v. H. 1922 : 2400 .# , 1921 : 800 Jt , 1920 : 550 -# ; 8 . bei einer ; ftan 3 « der Pfälzer Waldverein u. a.Erwerbsminderung laut Rentenbescheid von 61 bis 80 v.
'

1922 : 3600 .# , 1921 : 1200 -# . 1920 : 800 -# ; 4 . bei einer Erwerbs¬minderung laut Rentenbeschcid von 81 bis 100 v . H . 1922 :4800 -# , 1921 : 1600 -# , 1920 : 1100 -# .Zur Feststellung der Art der Beschädigung , tofern diese nichtohne weiteres äußerlich erkennbar ist, empfiehlt es sich, sich denRentenbescheid vorlegen zu lassen .

Gemeindepolitik
-t. Freiburg , 14 . Juli . (Kreisangelegenhelten .) Aus denBorlagen , die der Kreisausschuß F r c i b u r g , der in näch¬ster Woche stattfindenden Kreisversammlung unterbreitet , ist zuersehen, daß die fortschreitendeTeuerung auch die Finanzen desKreises sehr ungünstig beeinflußte . Nach der Bilanz der Ein¬nahmen und Ausgaben ergibt sich für das Rechnungsjahr 1921/22ein Gesamtsehlbetrag von 1 961 460 -# . Der für das Geschäfts¬jahr 1922/28 ausgestellte allgemeine Kreisvoranschlagsteht an Ausgaben 14 284 400 Jt vor. An Einnahmenfind vorerst nur 3 904 400 -# in das Budget eingestellt, doch hofftman aus einer Neuveranlagung des Grund - und Betriebsver¬mögens, welche die Haupteinnahme der Kreise bilden, den wesent¬lichsten Teil der Ausgaben bestreiten zu können . Als Neuerungwird der Kreis Freiburg die unentgeltliche Ueberlassung desGrasnutzens an die Kreisstraßenwärter außer Kraft setzen . DieStraßenwärter erhalten künftighin da? Graserträgnis derStraßenböschungen gegen eine mäßige Vergütung zum Ankaufüberlassen, da, wo die Wärter die Uebernahme ablehnen, kommtdas Gras zur Versteigerung. In der Kreispflegeanstalt sind345 Pfleglinge untergebracht, deren Ernährungsweise und Ge¬sundheitszustand als ein befriedigender bezeichnet wird. Ander neuerrichteten zweiten Kreiswinterschule in Ettenheim wirdvom nächsten Winterschuljahr ab, wie in den übrigen Kreis-pnnterschulen, ein zweikursiger Lehrplan durchgeführt.

flus der Stadt
* Karlsruhe , 17. Juli

tgeschichtskalcnder
17. Juli . 1790 fDer englische Nationalökonom Adam Smith

'
M Edinburg . — 1793 Charlotte Corday guillotiniert . — 1860Schriftstellerin Klara Piebig in Trier .

Karlsruher ParteinachrichtenSozialdem . Verein. Heute abend %6 Uhr Vorstands -I '
.hung un „ Auerhahn"

, wozu das Erscheinen aller Vorstands¬mitglieder notwendig ist.

Drohender Streik der Arbeiter des EinzelhandelsWährend fast in allen Berufen und Gewerben bereits dieJuli -Löhne zwischen den maßgebenden Organisationen der Ar¬beitgeber und Arbeitnehmer in Form von Lohntarifen getätigtsind, müssen die Arbeiter des Einzelhandels noch heute für dieihnen laut Schiedsspruch des Karlsruher Schlichtungsausschusseszugesprochenen Juni -Löhne kämpfen. Die Detaillisten , die sehrwohl verstehen, die Preise so zu erhöhen, daß sie selbst nicht ver-hungern brauchen, enthalten den bei ihnen beschäftigten Arbei¬tern das zum Leben unbedingt notwendige Existenzminimum.Wir sind sonst nicht gewohnt, unsere Lohnbewegungen voraller Oeffentlichkeitauszutragen und sind immer bereit, auf fried¬lichem Wege die Lohnstreitigkeiten zu erledigen. Was sich aberdie Herren Arbeitgeber in bezug auf die Junilöhne erlau¬ben , dürfte wohl einzig dastehen . Ueber Nacht werden die Preiseerhöht unter Berufung auf die „ hohen Löhne " der Arbeiter undAngestellten. Der Angestellte und insbesondere der Arbeitermerkt aber gar nichts davon, daß er einen hohen Lohn hat . Oderwollen vielleicht die Herren Detailliften behaupten, daß einWochenlohn von 880 -# für einen verheiratete » Arbeiter einhoher ist ? Wohlgemerkt an dieser Riesensumme werden nochAbzüge gemacht !
Der Schlichtungsausschutz stellte sich auf einen etwas an¬deren Standpunkt und nahm eine entsprechende Erhöhung derLöhne vor. Nun weigern sich aber die Herren Detaillisten , oderbesser gesagt , die Ortsgruppe des Badischen Einzelhandels , die

zugesprochenen Löhne zu bezahlen: trotzdem sie täglich ihrerKundschaft große Klagelieder über die „hohen Löhne" vorheulen.Die Arbeiter sind aber nicht gewillt, dieses Theater längermitzumachen, sie stehen auf dem Standpunkt , daß auch sie An¬
spruch auf ein wenn auch geringes Existenzminimum haben.Einzelne Arbeitgeber haben das verfehlte ihres Tuns auch be¬reits eingesehen und ihren Arbeitern die Löhne zukommen lassen ,die ihnen der Schlichtungsausschuß zugesprochen hat.Heute abend nehmen die in Frage kommenden Han¬delsarbeiter zu der Angelegenheit Stellung . Dort wird sich ent-

Versicher ngskarten und Vordrucke >ür die
Anstcstcttten - Velsi erung

Die nach dem Versicherungsgeseh für Angestellte versiche¬
rungspflichtigen Angestellten haben sich von der für ihren Be-
schästigungsortzuständigen örtlichen Ausgabestellen eine Versiche¬rungskarte ausstellen zu lassen . Dort werden auch mit Ouit -
tungskarten ausgefüllte , verlorene, unbrauchbar gewordene und
zerstörte Karten durch neue erseht. Die alten Karten bleibenim Besitz der Versicherten und sind gut aufzubewahren . Auchdie Vordrucke zu den Uebersichten , die von den

'
Arbeitgebern beider Einzahlung der Beiträge einzureichen sind, werden kostenlosvon den Ausgabestellen abgegeben. Die für den Zahlungsver¬kehr mit der Reichsversicherungsanstalt für Angestellte bestimm¬ten roten Zahlkarten sind auf dem für den Geschäftsbetrieb zu¬ständigen Postamt erhältlich.

-ß- lieber den hohen Mietpreis für Wohnungen in der Tele¬
graphenkaserne wird in einer Zuschrift der Mieterverein i-
gung an uns geklagt . Die Einsenderin schreibt : Es kosteneine 1 Zimmerwohnung in der Telegraphenkaserne 900—1100 JI ,2 Zimmer 1500—1850 Jt , 3 Zimmer 2300 -# . Wären die Woh¬
nungen in einer solchen Verfassung, wie es bei anderen Wohnun¬
gen der Fall ist, so wäre noch weniger gegen den hohen Miet¬
preis einzuwenden. Aber es sind eben Not Wohnungen , wo
nicht in jeder Wohnnug Gas und Wasser vorhanden ist. Aufjedem Gang befindet sich ein Wasserhahnen mit Ausguß , wo
6—7 Familien ihr Wasser holen müssen . Die Aborte befinden
sich ebenfalls auf den Gängen und für je zwei Familien ist ein
Abort vorhanden. Waschküchen sind keine da, trotzdem das
Waschen in den Küchen und auf den Gängen verboten ist. Auch
abgetrennte Speichcrräume sind nicht vorhanden, je 18 Familienhaben miteinander einen Speicher, der allerdings mit Krcide-
strichen in 18 kleinere Räume eingeteilt ist. Die einzelnen Zim¬mer sind durch Wände aus dünnen , zum Teil schon beschädigtenGipsdielen von einander getrennt . In den meisten Wohnungen
sind die Wände, welche die Küchen von den Zimmern trennen ,nicht vollständig. Die Wände laufen nämlich in fraglichen Woh¬
nungen gegen die Fenster und teilen dieselben . Zwischen den
Fenstern und den Stirnseiten der Wände befinden sich etwa
20—30 Zentimeter breite offene Spalten , welche so hoch , als die
Fenster selbst, sind . Durch diese Spalten zieht sich der Dampf
von den Küchen , welcher durch das Kochen entsteht, in die Zim¬mer . Daß dies für die fraglichen Zimmer und die darin stehen¬den Möbel sowie auch für Kinder nicht von Vorteil ist, dürfte
wohl jedem klar sein , ganz abgesehen davon, daß man im Win¬
ter weder Küche noch Zimmer auch nur einigermaßen warm
halten kann. Die meisten Fenster schließen sehr schlecht . Für
solche Wohnungen, welche die erwähnten Mängel aufweisen,sollen nun die Bewohner die so hohe Miete bezahlen.* Erhöhung der vlütertarife ? Die Handelskammer Karls¬
ruhe hat beim Reichsverkehrsministerium angefragt , ob aus1. Augrust d. I . abermals eine Erhöhung der Gütertarife zuerwarten sei . Der Reichsverkehrsminister ließ der Handelskam¬mer auf das Schreiben folgenden Bescheid zugehen: „ Eine Er -
Höhung der Gütertarife zum 1 . August d. I . ist bis jetzt nicht in
Aussicht genommen."

8 Platzkrnzerte . Einige nette Stunden hatte gestern das
Karlsruher musikliebende Publikum zu verzeichnen , denn nichtnur im Stadtgarten erfreute die S ch ü l e rk a p e l l e die Be¬
sucher mit herrlichen Weisen, sondern auf dem Schloß - ,Werder - und Gutenbergplatz fanden Platzkonzerte
aiüäßlich des 25jährigen Bestehens des Musikvereins „Harmo¬nie " statt. Zu allen Konzerten hatte sich eine überaus große
Menschenmenge eingefunden, die jeweiligen Darbietungen wur¬
den stets mit lebhaftem Beifall verdankt. Nicht nur die Leistun-
gen der hiesigen Kapellen waren wieder recht gute, sondern auch
diejenigen der auswärtigen (Kehl und Muggensturm ) müssen als
vorzügliche genannt werden. Beide Kapellen sind gut zusammen-
gestellt und stehen deshalb auf bester Höhe . Ein recht hübschesBild boten die Kehler Musiker in ihrer Hanauer Volkstracht
auf dem Schloßplatz . während Muggensturm auf dem Wer-
derplatz den Südstädtlern Freude bereiteten und die Harmo -
n i e lockte das Publikum zum Gutenbergplatz. Ueber die Kon-
zerte hörte man nicht nur volles Lob . sondern auch allgemein den
Wunsch , daß öfters solche veranstaltet werden mögen. Hoffent-
lich hat auch die bei den Konzerten stattgefundene «Sammlungfür die Jugendhilfe den erhofften Erfolg gebracht .

— Jugendwettkämpfe , Turn - und Spielfest der Humboldt¬
schule (Realgymnasium in der Englerstraße ) . In den beidenunteren Altersklassen hielt die Humboldtschule sportlicheDreikämpfe , in den beiden oberen Sechskämpfe mit
sportlichen und turnerischen Uebungen bei sämt¬
lichen turnfäbiaen «Schülern ab, deren Wertung so bemessen

soll als Ganze» unter
Ausschluß der Liquidation auf die Moninger Brauerei über¬gehen , die auch , wie D . Z . berichtet, sämtliche Beamte und Ar¬beiter der Union-Brauerei übernimmt . Die Moninger Brauereibat gegenwärtig ein Aktienkapital von 9 Millionen , die Unwn-Brauerei ein solches von 800 000 Jt .

Stadt . KonzerthauS. Heute Montag , abend» 7H Uhr, Be¬langt für den Verein Volksbühne (O 1) „Da » Glücksmädel" zurAufführung . Zu dieser Vorstellung sind noch an der Theater¬kasse Karten erhältlich. — Morgen Dienstag und täglich bleibtdie Operette „ Apachen " auf dem Spielplan . In der Mittwoch-Aufiührung von „ Apachen " gastiert in der Partie der „GladieS"
Frl . Linel «Scharte vom Stadttheater Kaiserslautern .

Munzfches Konservatorium. Die diesjährigen Schluß .
Prüfungen finden mit zwei Konzerten im Eintrachtsaale amDienstag , 18., und Donnerstag , 20. Juli , jeweils abends 8 Uhrihren Abschluß. Zur Aufführung gelangen Klavier, und Violin¬
konzerte mit Orchester , Arien mit Orchester , Klavierlieder undDeklamationen . Eintrittskarten in den MusikalienhandlungenDört , Müller , Neufeldt, Tafel und an der Abendkasse. Außerdemfindet am 24 . Juli abends 8 Uhr im Saale der Anstalt ein Kla¬vierabend von Trudel «Scheinfuß statt.

Für die Kinderschutzkommission gingen ein : F . M. durchGen. Kadel 50 <# , Firma Landauer 200 -# , Ungenannt durchGen. Krüger 10 Jt , Zentralverband der Töpfer 200 -# , Ungen.1000 Jt , Firma Pfannkuch 1000 Jt , Bad. LandwirtschaftlicheGenossenschaft 1000 Jt , Firma Knopf 500 Jt , Gen. Argast 5 Jt .Für diese Spenden herzlichen Dank mit der Bitte um weitere
Unterstützung. I . A . : Fr . Marie Stoll , Rudolfstr. 24.

p . Unfälle. Am 13. Juli d. I . gegen 11 Uhr vormittag»erlitt ein lediger Schlosser in der Hauptwerkstätte der Reichs-Eisenbahn dadurch einen Unfall, daß er beim Tragen einer Eisen,platte ausrutschte und sich eine Rückenmarkerschütterung zuzog .Der Verletzte fand Aufnahme im städt. Krankenhaus . — Am
15 . Juli nachmittags 4 Uhr erlitt ein Fuhrmann beim Schützen,haus dadurch einen Unfall, daß er beim Besteigen seine» mit
«Schutt beladenen Wagen» durch das plötzliche Anziehen des
Pferdes zu Fall kam . Er geriet unter den Wagen und truglinks einen komplizierten Unterschenkelbruch davon. Der , Ver¬
letzte wurde mittelst Krankenautos nach dem städt. Krankenhaus
verbracht.

p. Erschwerte Körperverletzvng. Am 15. Juli d. I . abend»
9.10 Uhr gab ein Taglöhner nach voranSgegangenem Wortwechsel
vor einer Wirtschaft in Mühlburg mehrere «Schüsse au» einem
gtevolver aus eine PackerSehefrau ab, wovon ein Schuß der Frauin das linke Auge drang . Die Verletzte wurde, nachdem ihr ausder Polizeiwacbe Mühlburg ein Notverband angelegt worden war,in das städtische Krankenhaus verbracht. Der Täter ist flüchtig.

Valuta-Bericht vom 17 . Juli
Die Mark notierte heute in der'

Schweiz ca. 1.12 EIS.
Auszahlung Holland notierte etwa 171.50 Jt per hfl. Auszah¬
lung Schweiz notierte etwa 84 .35 Jt per schw . Fr . Auszahlung
England notierte etwa 1957^ JI wer Pfd . Sterl . Auszahlung
Frankreich notierte etwa 36 .45 Jt per frz. Fr . Auszahlung
Neuyork notierte etwa 439 per Dollar .

Wetterttachrichtendienst der Badischen Lande - «
Wetterwarte vom 17 . Juli

Voraussichtliche Witterung : Meist trübe , sehr kühl, « nge-
risch, sehr windig.

Massefstanä des Rheine
Schusterinsel 370, gest. 90 Ztm . Kehl 392, gest. 56 Ztm.Maxau 534, gest. 11 Ztm . Mannheim 425, gef . 8 Ztm.

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Eheschließungen: Oskar Ruckenberger von Stockach, Kochund Konditor hier, mit Emilie Hummel von Rosenberg. Rein¬hard Winkler von Gundelfingen, Eisenb. -Oberschaffner hier, mitEmma Weigenand von Wimpfen . Albert Metzner von Rirdorf ,Werkmeister hier, mit Helene Metag von Chemnitz . Carl Schellvon hier, Schlosser hier, mit Mina Beck von hier. Herbert Bal¬dermann von St . Petersburg , Dipl . -Jng . in Mannheim, mit Mar »garele Voß von Moskau. Josef Kistner von Durmersheim , Fuhr¬mann . hier, mit Anna Beck von Mannheim . Bernhard Siegä vonReute, Händler hier, mit Katharina Weidner geb. Lauch vonWaldheim. Jakob Wittmann von Nußdorf. HilfSarbsitsr hier,mit Maria «Äartner von Dorf Kehl. Franz Bischofs von hier»Kfm. hier, mit Erna Bundschuh von hier. Eugen Hopf vonStvahburg , Bankbeamter hier, mit Luise Weiß von Sulzfeld .Geburten : Thomas Rolf, V. Thomas Jörger , Schreiner.Karl Walter , V . Karl Kaiser, Oberverwaltungs »«Sekr. Elisabeth,V. Karl Knorzer, Kfm . Luise, V . Hermann Pfeifer , Schlosser .Hans Arthur Robert, V . Arthur Bleicher , JnnenarchiteLt. HansWilhelm, V . Johann Mäule , «Schlosser. Hernz Herbert Paul , V.Valentin Kreiner , Pol .-Wachtmstr . Wolfgang, V. Dr . «SamsonBreuer , Privatdozent . Friedxich Erwin, V. Emil HornungKranenführer . '
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Kleine badische Chronik
Freiburg , 16. Juli . Schwerer Antounfall . Auf der Schau -

mslandstraße ereignete sich gestern nachmitntg beim Kilometer -
jtc.in 7 ein schwerer Krafhvagenunfall . Auf der -Fuhrt nach
8unterstal fuhr em Kraftwagen der Badischen KvaftvertriebS -
jtelle bergab . Neben dem Chauffeur sahen noch ein Mann und
fwei Frauen , die der Wagenführer unterwegs mitgenommen
»atte . Der Wagen selbst war mit Kisten und Pappen beladen .
Lus ihnen sah ein 72jähriger Herdsetzer von Frei bürg , der gleich¬
falls auf dem Wege von Günterstal auf seine Bitten vom Wa -
>enführer mitgenommen worden war . Aus noch nicht aufgeklär¬
ter Uriache , vermutlich infolge Versagens der Steuerung , kam der

» Wagen ins Rutschen . Der durch die Regengüsse der letzten Tage
aufgeweichte Untergrund soll nachgegeben und den Wagen zum
Absturz gebracht haben . Beim Abfallen wurde der Wagen von
einem großen Baumstamm aufgehalten . Während der Kraft -
wagenfübver und die bei ihm sitzenden drei Personen , bis auf den
einen Mann , der eine ganz unbedeutende Verletzung erlitt , mit
dem Schrecken davonkamen, ^ wurde der auf den Kisten sitzende
72jährige Mann durch den Sturz herabgeschleudert . Einige ihm
nachrollende Kisten zerquetschten ihm die Brust , sodah der Tod
ruf der Stelle eintrat . Eine von Freiburg aus entsandte ge¬
richtliche Kommission nahm an Ort und Stelle die erforderlichen
Ermittelungen vor .

* Billingen , 15. Juli . Raubinorbversuch . Am 13. ds . Mts .
wurde auf der Straß « im Walde zwischen Schwenningen und
Dauchingen ein junges Mädchen namens Link von einem etwa
56jährigen , mittelgrohen schlanken Manne überfallen und durch
einen Stich in den Nacken erheblich verletzt . Die Hilferufe
des Mädchens riefen Arbeiter herbei , worauf der Tagedieb unter
Zurücklassung seiner Schuhe flüchten mutzte .

* Sin gen , 16. Juli . Nathenau - Straße . Der Ge -
meknderat bat dem Anträge der Sozialdemokraten entsprechend
beschlossen, die Kaiscrstrahe inWalterRathrnau - Straße
und die Fricdrickjstraße in Erzberger - Straße nmzunennen .
(In Karlsruhe und anderorts zur Nachahmung empfohlen .
Tie Red .)

* Kon der Schweizerischen Grenze . Mord . In Braunau
(Kt . Turgau ) ertappten die beiden Gendarmeriebeamten Garsal
und Stanze ! zwei Einbrecher aus der Tat und verfolgten sie auf
ihren Rädern . Sie trennten sich dann aber , damit jeder von
ihnen eine spur verfolgen könne . Garsal war einem der bei¬
den Verbrecher bald auf den Fersen , als dieser plötzlich sich um¬
drehte und auf den Beamten einen Schuß abgab , der Garsal in
den Unterleib traf . Er starb , che ihm Hilfe zuteil werden
konnte . Der Mörder entkam .

Kieme Nachrichten .
Ravensburg . Samstag früh wurde im Hofe des AmtZge-

richtsgefängniffes der Mörder Gotthilr Rensch durch den LandeS -
scharfr-ictier hinacrickitet . Reusch starb gefaßt und reumütig .

Schon seit Wochen hatte er geistlichen Zuspruch verlangt und er¬
halten .

Berlin . Von amtlicher Seite wird berichtt , datz di« fran¬
zösische Regierung den Wunsch geäußert hat , sämtliche in Deutsch¬
land ruhenden Leichen französischer Soldaten und Zivilisten
nach Frankreich zu überführen . Die Verhandlungen darüber
sind noch nicht abgeschlossen. Selbswerständlich wird die deutsche
Negierung den Wünschen der französischen Negierung Rechnung
tragen .

Berlin . Der „Derl . Lokalanzeiger ' meldet aus Hamburg :
Fünf Zollbeamte wurden hier als Güterräuber verhaftet .
Sie werden beschuldigt , gemeinsam mit anderen Zollbeamten
den Güterwagen einer hiesigen Firma beraubt zu haben .

Dortmund . Am Sonntag vormittag wurde am Mühlenteich
im Orte Brambaur der Oberlandjägcr Jakowski erschossen. Als
Täter kommen die beiden berüchtigten Brüder Braß in Be¬
tracht , die in dem in der Nähe liegenden Wäldchen ein Zelt aus¬
geschlagen hatten und von Landjägern für die Mörder RaihenauS
gehalten wurden . Das benachrichtigte Polizeibüro in Brambaur
e » tsandte sofort den Oberlandjäger Jakowsiki , um die erforder¬
lichen Feststellungen zu machen . Als dieser bei dem Zelte an¬
langte , wurde er erschossen. Die beiden Täter sind flüchtig .

Gent . Ein großer Brand vernichtete heute nacht einen Teil
einer großen Weberei . Der Schaden wird auf mehrere Millionen
geschäht . Nahezu 1560 Arbeiter müssen feiern . Zwei Nacht¬
wächter sind verschwunden . Man nimmt an , daß sie in den
Flammen umgekommen sind.

Paris . Ein von Montsoult kommender Zug ist heute abend
infolge Bruches der Kuppelung kurz vor dem Bahnhof entgleist .
Es wurden zwei Personen als getötet und etwa 50 als verletzt
gemeldet .

Paris . Der wegen des Anschlages auf den Präsidenten der.
Republik verhaftete Kommunist Gustave Bouvet evklärt « ' bei
seiner Vernehmung , feine Demonstration habe der Lage gegolten ,
nach der neuerlich vom Kriege gesprochen werde . Bouvet ist
Gründer der anarchistischen Wochenschrift La Jeunesse anarchiste
und 2 Mal wegen Aufreizung von Militärpersonen zum Ungehor¬
sam bestraft . _

Letzte Nachrichten
Die Verhandlungen in Berlin

WTB . Berlin » 16. Juni . Der Reichspräsident hat im
Laufe des gestrigen Tages die Führer der Mehrheitssozialisten ,
deS Zentrums und der Demokraten sowie der Unabhängigen
empfangen . Am Abend fand eine gemeinsame Besprechung
der Führer der Koalitionsparteien mit dem Reichspräsidenten
statt . Neber die Bildung der Arbeitsgemeinschaft der
Mehrhcitssozialdemokraten und der Unabhängigen verlautet in

parlamentarischen Kreisen , datz die Arbeitsgemeinschaft zunächst
nicht zu einem vollkommenen Zusammenschluß beider Fraktio¬
nen führen , sondern nur eine Verständigung über ein gemein¬
sames BoMhenimEinzelfalleverfolge ^ EineBereinbarung

über bestimmte Programmpunkte erfolgte noch nicht . Beide
Fraktionen werden in den Debatten des Reichstags durch ihre
eigenen Redner vertreten sein . Als Hauptzweck der Arbeits¬
gemeinschaft wird die Aufnahme von Vertretern der Unab¬
hängigen in das Kabinett bezeichnet . DaS Zentrum
und die Demokraten halten demgegenüber an der Auffassung
fest, daß die Aufnahme der Unabhängigen für sie nur dann
möglich wäre , wenn zugleich die Dentsche BolkSpartei
in die Regierung eintrete .

*

Die „ Montagspost " berichtet über die Anregung des Zen¬
trums , nach dem Vorbilde der Arbeitsgemeinschaft der beiden
sozialistischen Parteien eine Arbeitsgemeinschaft der bürgerlichen
Mitte , von der Deutschen Volkspartei bis zu den Demokraten zu
bilden . Sie bildete am Sonntag den Gegenstand einer Bespre¬
chung zwischen dem Zentrumsführer Marx , dem Vizepräsi¬
denten der Deutschen Volkspartei Stresemann und den

Demokratenführern Petersen und Koch . Das Ergebnis
dieser Verhandlungen war positiv . Die Frage der Arbeitsge¬
meinschaft wird nunmehr in den Jraktionssitzungen dieser ^Par -
teien selbst zur Beratung gestellt werden .

Briefkasten der Redaktion
Fräulein aus der Wurstfabrik 0) . Mit Einsendungen ohne

NamenSunterschrift können wir nichts anfangen . Im übrigen :
Wer in einem Geschäft arbeitet , das nur Unorganisierte einstellt ,
braucht sich über die schlechte Entlohnung nicht zu beklagen , so
hedauerlich die Sache an und für sich ist.

Schriftleitung Georg Schöpflin . Verantwortlich : für Ar¬
tikel, Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadel ;
für Badische Politik , Aus dem Lande , Gemeindepolitik , Aus der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches . Soziale Rundschau , Genos -

senschaftsbcwegung , Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eisele ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

DiS zu 4 Zeilen vt ~ *, *,l ** *c *. ** -* a Smai > Bei 5 und mehr Zeile»
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Ortsausschuß Karlsruhe des Allgemeinen Deutschen Ge .

werkschastsbuudeö . Am DonnexStag , 20. Juli , abends 7 Uhr ,
im Saale des „Roten Kreuzes , Stefanienstraßc 74 : Vertreter -

Bersammlung . Tagesordnung : 1 . Mitteilungen ; 2. Vortrag :

„Die Bodenreform
"

, Referent Herr Stadtrat Braun ; 3 . Be¬

richt von der Landcsversammlung Freiburg ; 4. Kassenbericht
vom 2 . Quartal . 4410 Die Kommission .

Karlsruhe . (Arbeiter - Sportkartell .) Morgen Dienstag .
7 Uhr : Ausschußsitzung ; 8 Uhr : Kartellversammlung . Unbe -

dlngtes Erscheinen aller dringend notwendig . 4411

Karlsruhe . (Arbeiter - Abstinentenbund .) Heute Montag ,
den 17. Juli , abends 8 Uhr , im VereinLhauS Bürgerstr . 22 :

Versammlung mit Bortrag . 4400

VLI -V MINO , Kaiserstr. 133.
Edle Polo 1 . Teilt Heute letzter Tag ! Edle Polo

Der
.

Dolch.
Ab morgen Dienstag t Edle Polo . II . Teil .

Steuerabzug betr .
„ Die Festsetzung der Wcrtanschläge der Sachbezüge
mr den Steuerabzug ist vom Landerfinanzamt den
!.'i übertragen worden . Demgemäß werden
die Wertanschläge der Sachbezüge sür den Steuer »
»vzug „ nd zwar in Anlehnung an die vom BezirkS-
£!!& “- « ersicherungsaint — dorgeiwmmcnen Fest»

si>l»t
"
,?stgesttzt -

" 8 b°m 1 - ®" U 1922 wie

1. In der Stadt Karlsruhe
auSschllcßl. der Vororte :

8 ) für männliche Personen ,
ausgenommen diejenigen
unter 18 Jahren , sowie
alle Lehrlinge , aus :

für ,reie kost und Wohnung
. zui.
darunter für freie Kost . .
darunter sür freie Wohnung
**) fA* tveibliche Personen ,

sowie ,ür männliche Per -
soncn unter 18 Jahrenund für alle Lehrlinge .

2. In de » Landacmeinde«
V. Amtsbezirk« Karlsruhe
emfchl. derBororicBeiert -
heim, Rintheim . Rüppurr
Daxlanden n . Grünwinkel :

8) sür männliche Personen
ausgenommen diejenigei,
unter 16 Jahren , sowie
alle Lehrlinge , für freie
Kost und Wohnung z„ >.

darunter sür freie Kon . .
, „ . Wohnung

b ) für weibliche Personen ,
owie sür männliche Per -
oncn unter 16 Jahren

und alle Lehrlinge , sür
freie Kost und Wohnung

darunter sür freie Kost - . .
. „ „ Wohnung

_ „ Diese Wertanschläge sind bei dem durch den
Arbeitgeber borcunehmendcn Steuerabzug vom

1922 an dem Barverdienst hinzuzurcchikkn
und beim Lohnabzug zu derü Süchtigen.
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tinanzemt KarlSruhe -Stadt.
__ inanza mt Karlsrnhv -Lanb .

VoIks-BachbaBdluflg
der Sozialerem * Partei befindet flieh

Karlsruhe , £ dterstrasse 18 .
Telephon 8701 .

Mehrere tüchtige
Automaten- und
Revolverdrehev

sür Präzisionsarbeiten [IoaT |

MM" sofort gesucht "WL
Angebote mit Zeugnisabschriften an

Äe«zLCie. ,A ..s.,M» iiheI«

»«glich monatt. jährlich

25 .—
23 .-
2.—

760 .—
690 —

60.—

9000 .—
8280 .—

720 .-

20.— 600 .— 7200 .—

J.

JM
630 .—
570.—

60.—

7500 .—
6840.—

720 .—

17.— 610 .— 6120 .—
16.—
2.—

450.—
60 .—

5406 .—
720 .—

Städt . Konzerthans
Leitung : Direktor
Ada lbert Stef fter .

Heute Montag
abends 71/; Uhr

Vorstellung für Verein
„Volksbühne “ O 1

Das filflcfcsm ädel .

Morgen Dienstag und
t&gl. abends 7V* Uhr

Apachen .

§chkklll>.
GeSIrgr-MM
erstklassige Ware , » och
früher « Preise . (Fahrt
lohnt sich , da selten gün¬
stiger Einkauf.)
Eugen Gchaeffer

Durlach s,«»r
Hauptstr . 81 b . Bahnhof .

SteinstraRe 6 "

lamentascM
sowie Geldschein -,Brlel -

und Akten - Tascl .en In
1— .■ »

grosser Auswahl tn -

enorm billigen Preisen .

Kaufmanns Etagenaeschäft
für Offenbaciier Lederwaren

O, 1L StelnstraBe A, II .

Das ganze Jakr hindaroh

Wiederherstellung aller beschädigten Puppen u . Anfertigung von Puppen -

Perücken ausmitgobracht . Haaren . Verka uf v. Pcppen ii . PuppeHartikoln .

Erste Karlsruher «Of
“WÜTIR T . TR H . K

n
a , ^ erStr iT

Puppen - Kllnfk zwiseiien Douglas- 11. UirseSsir

5 ^ / Durlacher Allee 2 \

/ Partie -Hans \ j
PKIeg. Damen -Sttctcl . . . von Mk .105 an i
ItvI -g . Halb - u . Spangenschuhe v .M.105 an
iHcrren -Stletel . von Mk . 380 an

Kinderstiefel aller Art mm |

Blavieinsn - Anzug « , Hisei , Joppen A
an sehr billigen Preise ^ |

L. Brand . * *
me

/

Bad . Rote Kreuz -

Geld-Lotterie |
Ziehung 81. JiU 1923 q

37000 !
W000 ;

Lot« 3.60 M., Porto o. Liste *
cxtnb.Lottcrie-UQterDeboer 3

J, Stürmer -
Mannheim , 0 7,11

*

und allen LeiiTprkinfoni

SckühwareD
allerArt (Gelegenlieits -
kitute ) offeriert billigst

An- und Verkanfs -
Geschält Glotzer ,

Zähringerstrasse 53 a

£ eb « B$fcedtirfni $ »Umin
Karlsruhe .

Wir machen darauf aufmerksam , daß wir den
von der Generalversammlung beschlossenen

SparkrrssenvetLiSd
nunmehr vollständig ringcrichtct haben . Wir

empfehlen den vcrchrlichen Mitgliedern , hier -

von fleißig Gebrauch zu machen , alles Nähere
ist an unserer Kasse Noonstraße 28 und bei sämt -

lichen Verkaussstcllcn zu erfahren ; Einzahlun -

gen können außer an der Kasse auch in den Lä¬
den geleistet werden .

Sodann weisen wir darauf hin , daß in der
gleichen Generalversammlung noch beschlossen
wurde , die 4405

Geschäftsanteile
ans 500 M zu erhöhen . Zulässig sind wie seit¬
her 10 Anteile pr , Mitglied . Da diese Anteile

gut verzinst werden und die Anlage eine durch¬
aus sichere ist . dürfen wir wohl erwarten , daß
auch hierauf — soweit möglich — baldigst belang¬
reiche Einzahlungen gemacht werden .

Ter Borstand .

Möbel
Krämer , Kaiserstraße 69 .

Für - die Stabt Karlsruhe and den Landvezirk
werden ab 18. Juli 1922 folgende RtchtpreisesfestgeleItt

ViD
80Bohnen , Busch . .

Bohnen , Stangen

Psunb
500
600

Stück
20 -40
150
700
500
400

Steinpilze , Pfund
Radieschen , Bund
Rettiche (Wiener

und Eiszapfen )
Rettiche . . Stück
Rhabarber Pfund
Rote Rüben *) . .
Spinat .
Wirsing .
Zwiebeln M .Schlot

. ohne „
Obstr

Johannisbeeren .
Stachelbeeren . .

Einmachaurlcn . .
Endidiensaiat . .
Erbsen . . Psunb
Karotten , rund * )
Karotten , längl . *)
Kartoffeln , neue

inländische . . . 500
Kohlrabi . 360
Kopssalat . Stück 150
Mangold , Pfund 200
Pilze : Psnnd
Pfifferling (Röhl .) 800

*) Kraut höchstens 10 cm lang .
Die Kleinverkäuser sind gesetzlich verpflichtet, in

ihren BerkausSräumen oder an den BerkaujSständen
Preisaushänge bezw. Preisschilder anznbringen ; wer
dieses unterläßt , macht sich strafbar . 1340

Karlsruhe , den 15. Juli 1922.
Der städt . PrelsprüfiinpS - und Ucbcrwachungs -
anSIchutz für Marktwaren , Obst und Gemüse .

Die BezlrkspreisprüfnngssteUe KarlSrnhe -Land .

100
100 -150

260
200
050
250
300
600

1000
1000

! Daniels X<mfekttonshati31
Karlsrnhe , Wilhelmstraße 84,1 Tr .

Alpacamäntel ) für starke
Kostümröcke J Frauen

Da keine Ladenspesen besonders billige
! 4336 Preise .

1

Durlacher Anzeigen.
Milch Versorgung .

Wir haben zur BerSefferuna der Milchdersorgnng
in hiesiger Stadt einen Abschluß zur Einfuhr von
Magcrinilch aus der Schweiz getätigt und haben zu¬
nächst mit einer ..
macht. Die Milch üut

eren Menge einen Anfang gc-
die Ländler zur AuLaabe

an die nichivollmilchversorgimgLberechtiaten Personen
hicstaer Stadt abgegeben ; der Verkaufspreis beträgt
zunächst 9 Mk . pro Liter . Sollte die Nachfrage die
Einfuhr eines größeren Quantums bedingen , so werden
wir versuchen, dem Rechnung zu tragen . Die Milch
ist von guter Beschaffenheit und kann deren Abnahme
der Bevöllgerung nur empfohlen werden.

Durlach , den 1b. Juli 1622 . 1343

Kommunalverband Durlach - Stadt .

Kleinvtrkaufspreise für Obst u. Semiise
Im Benehmen mit der städt . PreiSprüsungSstelle

Karlsruhe wurden in der Zeit vom 18 « Juli ab
folgende Richtpreise scstgelegt:

Gemüse »
Bohnen , grüne . Pfund biS 500H
Stangenbohnen . „ 600 ^
Einmachgurkcn . . Stück „ 20 40^ >
Erbsen . . . Psund „ 700 ^
Karotten , rund *) . „ 500 ^

. länglich ») . 4004
Kohlrabi . „ 3504
Kopssalat . . . Stück „ 1504
Endivien . .
Mangold . Pfund „ 2504
Pilze : Pfifferling . Röhling . „ „ 800 4

„ Steinpilze . „ 6004
Radieschen . Bund „ 80 4
Wienerrettiche und Eiszapfen . 1004
Rettiche . Stück 100—150 4
Rhabarber . . Pfund „ 260 ^ >
Rote Rüben ») . . . . . , 200 ^ )
Wirsing . „ „ 2504
Spinat . 3504
Zwiebeln mit Schloten . . . . 500 4
Zwiebeln ohne Schloten . „ „ 600H
Kartoffeln neue Jnl . • „ „ l-004

Obst :
Johannisbeeren . . . „ 1000 4
Stachelbeeren . 10004

Die Kleinverkäuser sind gesetzlich verpflichtet, in
ihren Verkaufsräumen oder in den Verkaufsständcu
Preisaushänge bezw. Preisschilder anznbringen . Wer
dieses unterläßt , macht sich strafbar . 1344

Durlach , den 14. Juli 1922 .
Städt . Preisvrüknnasamt .

C«ben$b2därmi$ ‘UerciR
'V Karlsruhe .

Diejenigen Mitglieder , die bereits

SVac - Einlaiqen
bei uns eingezahlt haben , können nunmehr die
fertig gestellten

Einlagebuch er
an unserer Kaffer Roonstratze 28 während der
üblichen Geschäftszeit gegen Rückgabe der in
ihrem Besitz befindlichen Spareinlagescheine in
Empfang nehmen . _ 4406

£dK!i$ittaiir [üi$ *Uerein
Karlsruhe .

Da die Beschaffung von Kartoffeln im Herbst
vorauSstchtlich sehr erhebliche Eleldbeträge in An -

spruch nehmen wird , halten wir es für notwen¬
dig, unseren Mitgliedern Yielegenheit zu geben,
sich die Beschaffung derselben durch Anlage einer

Karloffel -Reservs
zu erleichtern . Wir empfehlen daher , jetzt schon
mit Anzahlungen auf 4407.

Winter-Karkoffeln
zu beginnen , die an nnsercr Kasse Roonstraße
28 gegen Quittung entgegcngcnommcn und bei
der Kartoffelbelieferung verrechnet werden .

Der Vorstand.

MzeK. Sris»r«Milih!sse Srnitiia!
Die Erhöhung der Bersichcrnngsgrenze botr .
Alle bisher wegen einem Einkommen von über

40000 Mk. pro Jahr von der Krankenversicherung be -
fteitcn und ausgeschlossenen Personen sind nach dem
vom Reichstag unter !» 9. Juni 1922 beschlossenen
Gesetz vom 7 . Juli 1922 ab vcrsicheriingspflichtig, sofern
ihr FahreSarveitSverdienst den Bettag von 72000Mk .
nicht übersteigt .

ES ergeht daher an die Herren Arbeitgeber die
Aufforderung , die in Betracht kommenden Personen
biS spätestens 21 . Juli 1922 zu diesseitiger Kasse nit-
znmciden , bei der auch in Zweisclsfällen jede ge¬
wünschte Auskunft erteilt wird .

Bruchsal , den 15. Juli 1922 . 1593
Der Kassenvorstand r

A. Eck malz . Schäfer.



Dtt . 163

, . Herstellung der NebeniuSstraße zwischenp Rüppurrer - und Maricnstraße betreffend.
Aufgrund des § 22 des Ortsstraßengesetzesvnd § 7 der Verordnung vom 19. Dezember-1908, den Vollzug des Ortsstraßengesetzes be¬treffend , soll ein Gemeindebeschluß folgendenInhalts erlassen werden :
Die Eigentümer der an die Nebeniusstraßczwischen Rüppurrer - und Maricnstraße angren¬zenden Grundstücke haben der Stadt die Stra -

Henkosten zu ersetzen .
Es finden die '„allgemeinen Grundsätze überLen Beizug der Eigentümer von Grundstückenzu den Straßenkosten nach § 22 des Ortsstra -

ßengesetzes "
(Beschluß des Bürgerausschuffesvom 21. Juni 1909) Anwendung. 1341

Der Kostenvoranschlag , die Liste der beitrags¬pflichtigen Grundeigentümer , aus der das Maßihrer an die Straße stoßenden Grenzen und die
Beitragshöhe zu ersehen sind , Nachzeichnungdes Straßenplanes mit der Größe der anstoßen¬den Grundstücke sowie ein Abdruck der erwähn¬ten „ Grundsätze über den Beizug der Eigen¬tümer von Grundstücken zu den Straßenkosten "
liegen bis zum 24. Juli 1922 auf der Kanzleides städtischen Tiefbauamts , Rathaus 3 . Stock,Zimmer Nr . 100, zur Einsicht auf . Einwendun¬
gen gegen den beabsichtigten Gemeindebeschiußwären bei Ausschlußvermeiden bis zum 28. Julinaher geltend zu machen .

Der Oberbürgermeister .

Arbeiter! N erbet für den Bolkssremid!

Montag, den 17. Juli 1922
Sekte 6

nv i
pn • i fl a •

Gnt Preiswert Rein

wenn unbeschädigtund nicht •verunreinigt ,werden jetzt zu

Leere Monopol - Haschen
7 Mark von den

V e r k a u f s s t e 11 e n
zurückger ommen

IBmillllllllfflMIHIHIMIMilllllMIIIIIIiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinii
Großvertrieb für Bezirk nittelbaden :

Monopölbranntwcin -Vertriebsgesellschaft m. d. H . K’ruhe
, Fernruf Nr. 90

.. «* 340
5586

Heinrick Baer & SöhneMax HomburqerB. Odenhelmer 4403

f MmofiümeMfter
aller Art vertilgt

U.-V.-A. Fr .Springer
UdarKsraienstr . 5?

Telephon 3263 .

sowie Motorenschlosser
selbständige, zuverlässige Kräfte, per sofort gesucht .

Automobilhaus P . Eberhard !,
Amalienstratze 57 »

Rasche» kauft
*/i2t . Weinflaschen 6.— „ft
Bordeaux - , 3.—„ft
Sekt- , 1.80.K
sowie jede andere Sorte ,auch kleinstes Quantumwird abgeholt . Offertenunter Nr . 4379 an das
Vollsfreundbüro erbeten .

v Gesucht
für hier und auswärts mehrere

Bau - und Erdarbeiter , Maurer , 2 Zementeure
(für Eisenbetonbrücken) , Gipser, Zimmerleute
(2 für Eisenbetonbrücken ), Dachdecker, Malerund Lackierer für Wagen und Auto, Glaser,
selbständige Möbelschreiner, Holz -Drechsler und
Bildhauer , Ziegeleiarbeiter — Ausfahrer , Blech¬ner, Kupferschmiede , ältere Bauschlosser , Schnei¬der und Schuhmacher für Maßarbeit , jüngereMetzger, 1 jüngerer Müller , Friseure .

Ferner 133g
Lehrlinge

Gärtner , GipSgießer, Goldschmiede , Huf- und
Wagenschmiede , Blechner und Installateure ,Wagner , Feilenhauer , Uhrenmacher, Färber »Buchbinder, Sattler , Möbeltapezier, Rolladen¬
schreiner, Holzdreher, Bildhauer , Küfer, Holz.Vergolder . Korbmacher. Marketeur , Vulkani«seure, Bürstenmacher, Bäcker , Konditoren, Metz¬ger, Herren- und Damenschneider, Schuhmacher,Friseure , Zimmerleute , Maler und Anstreicher ,Zimmertapezier , Lackierer , Glaser , Hafner , Dachtdecker , Schriftsetzer, Photographen , Chemiegra¬phen, Graveure , Köche, Kellner , Zahntechniker,Kaufleute mit guter Schulbildung.

StildtWs Arbeitsamt Karlsruhe
Zähringerstraße100.

Hotel Nassauer Hol
am alten Bahnhof Kriegsstrasse 88

Gut eingerichtetes Haus
Besitzer : F. Odenheimer .

Hotel Müller
Gut bürgerliches Weinrestaurant

Kreuzstrasse 19 Telephon 355:

Markgräfler Hof Te eph°n l9'J-2- -Durlacher
Allee . Ecke RudobstrassWeinstube Bes. : Th, Zwecker .

Restaurant Grünwald
Rüppurrerstrasse 2 :: Eigene Schlachtung : : Gutei
Mittags - und Abendtisch :: Vorzügl . Weine und
Schrempp - Bier : : Gr . u . kl . Säle . Ad . Körner .

Restaurant Merkur
am alten Bahnhof , ff. Sinne » und MOnchencBiere . Weine . Gute Küche . A. Weber .

Zum Bratwurstglöckle
am alten Bahnhof . Bekannt gute Küche u . Kel ’cr
ff . Sinner Bier , Fremdenzin mer . Tel . 3231 . Hat ' Dt

Gastbans zum Stephanien! , d
Karlsruhe - Beiertheim

Anerkannt gute Küche und Keller .Gottfried Lucas Telephon Nr. 210
_ 5 Minuten vom Hanptbahnhof .

Färberei Printz A.-6.
Telephon 63. fi &llSnillG Telephon 63.— Annahmestellen überall . —

Gebrüder Kugel, Rheinstr. 6?
Kurz - , Weiss - und Wollwaren , Herren - Artike

Gegr . 1867_ Telenh . 2768
ADAM KEMPF

W eingroßhandlungKaiserallee 21Telephon 2163
Frz, Fischer & Co, , Weingrossha .idic

Wein und Trauben
Steinstr . 29 fgMkl - GeSCMft T^ ph . 163

Max Homburger, Weine und SpirituosenLaden , Kaisersfraße 124 . Telephon 840

Junker & Ruh A.-G.
Junher & Huh -
junüer & Run - Dauerbranddten
junher & nun -

Maschinenbau-Gesellschaft••ß ?
“ Karlsruhe
3000 Werksangehörige .

Dampfmaschinen — Dampfkessel

Gegründet
1837.

Eis - und Kühlmaschinen .
Oscar Sichtig & Co .
Maschinenfabrik : : Ventilationsanlagen

masctiinen-FaDrik Louis (fagel
Inh . t <4. LANG
Karlsruhe I. B .Tel . 382 , Telegr, : Maschinenfabrik Nagel

Personen- und Lasten-AnfzligeTransmissionen — Exhaustoren
Spänetransport - und Entstaubungs-Anlagen — Holztrocken-AnlagenUnterwindfeuerungen — Koksbrecher

u . Zeitungs-Bauer-Fahrplan „ d *
Musterschut z

waren „Syndikatsfrei “
liefernScheu »»©»* & Co . , Telswnrenfabriken, Kanlswuhe u . Loqelbach .

Säcke Säcke
aller Art , neu und gebraucht .

Alfred lusf L Waiblinger, Karlsruhe
Sommerstr . 30a (Oststad )), Tel . 268 .

BatflscbB bsderwerke
Karlsruhe-Mühlburg

für Glaje - , Chair - und Mocha - Leder .
— Spezialität : Mocha Veneziana . —

Brötzingen und t . errenaiiJ - .iarisr .ihe iio . c .issuaose .
W F W F F F® * <Herrenalb . . . . . « ab 501 _ — 6» 7" — 11 -° n °° _ 3" 1 ' « — — 6127121022Frauenalb - Schielberg . ab 5il — — 6 ’* 7“ — U 3012° ' — — 3« 4" — — 622755 1122Marxzell . ab 622 — — G33v - — ll 3' 1215 — — •}304«Ä — — 7003üi 1122 roi -Spielberg -Schöllbronn ab 622 — — 6“ 7» — 11 " 12” — — 3*° 443 — — 722 812 1112Etzenrot . . ab 522 — — 6 « 8°‘ — 11« 12« — — 3“ 431 — — 712(822 1122

F W F r* O
Brötzingen Nebenb . . ab — — — — 7 » — — 12 ' l M — — — — <• 0 ' MDietlingen . . . . . ab — — — — — 7S6 — — 12*7 1" — — — § 5 " — s> p 2, f -+ C rgIttersbach . ab ■;-42i ööa — — — 8» — — ! »' a « — — 43° 622 — C 65,“ COSpielberg ( Ilp ) * , . ab fö2ä 511 — — — 8-« — — 2042 -2 — — 4 <o 612 — o- ? *

= c 0
Langensteinbach . . ab +512522 — — — 8« — — 2ao2” — — 4» 612 — <5 n p ölleichonbach . . . . ah ’p — — — 8» — — 2r 2 " — — ,58 612 — ^ 1

W
Busenbach . ab 6*2 C ’6 3 » gss 3 10g, ° 12°° 12« 2*° 3°° 3 ®ß4 85 10 612721822 1122 j? 3 0 **]- pinnerei (Hp) . . . . ab 550 Ql» I 6»" 3 " 9 " Vl0i 1240 24<3« 35“ 500514 6« 735822 ff p 0 5.Ettlingen Waldkol .(Hp) * ab 5M 1 1 7038" 9 8 l 124* 2*s 1 4°« 1 5 " 6« 720 1 V 0 %Ettlingen Holzhof . . ab 522 6 5G“ 70V8 =o 9 *0 12 1012 «» 250g,0 £06506520 6121821822 1112 0 ]%Karlsruhe Reichsstrasco an 6 ° 6” 7- ja »8» 915 u « 1SI 3 3733745054>5" 712 |822921 1208 n ff

Machol & LSwengardt
Pack - , Schreib - und Druck - Papiere

Karlsruhe , Akademiostr . 5 . Telolon 9 r>5.

Max Schelibsrg&
Aktiengesellschaft

Schmiedestücke für alle Zwecke .
B ■ ! ,di 1 !

EMIL , KOMM
Inh . : Wilhelm Edelmann

Fabrik fflr Cbirorgie — Mechanik .
Wir liefern :

U . H . - Ziindapparate
U . H . « Zündkerzen
U . H . - Lichtmaschinen
U . H . - ^ elbtanlasser

Unterber# & Heimle
Karlsruhe , Ritterstrasse 13—17.

EliiiEK ltElLIKfi
Shgewerk,Holzhandlg.,*lstenfabrik

Gernsbach I. I».
Fernnf 103 —

m
Th. & 0. Oessig

Eisenbetonbau .

Casimir Last
Holzhandlung . Sägewerke .

Gernsbach .

Reserviert für Firma
bewerte
Karlsruhe

Heinr . Rausch , Bii^ ewetke u . HolzhandlungKa

H . Fuchs Söhne , LL'L
Säge - und Hobelwerke , Holzhandlung .

: : l eid bahnen : :
Lokomotlyen
Lokomobilen

Baumaschinen
Werkzeugmaschinen

& tr ** uss , Karlsruhe.
L. Bienenstock, Luisenstr . 75

Weiß - ti. Kurzwaren en gros — Telslon 1234

I GeliriD^LMiiliellleiiler
Sehuha . Hähmasehi .ien

* Mainzer , Rheinstr . 36
> H . W . Wimpfheimer
I Malzfabrik
I Fliederstrasse 1 .

Vogel & Schnurmann
Karlsruhe .

LederHandlung
H Et .bBeupeuther

Marienstr . 58.

Stimmen n. Reparaturen
erledigt prompt und billigstJ . Kunz , Piano - Haus

Karl Friedrich -Strasse 21 — Telefon 2713.
l -̂ Vv• Rrnrhsa

Bruchsaler Gesellschaft
für Holzhandel und Holzbearbeitung

G. m . b. H.
Teteton : 20 , 440 , 463

Telegramm : Gromer Bruchsal —WiesentfelsBay .
Sägewerke : Bruchsal — Karlsruhe -Hafen

Wiesentfels ( Bayern )
Hart - und Weichhölzer aller Art,

Heim
Kaiserstrasse

Gustav Bader
Fittings Fabrik.

Adolf Pfeiffer
Karlsruhe

Werkzeuge , Werkzeugmaschinen .
Adleistr . 20, Tel . 172

•mmm „ „ w _ y gegründet 1819
Grosshandlung in Woll - , Baumwollgarnen und

Kurzwaren .

L f . Dürr,

N . A. Adler
Sctiiah -Grosshandlurig

(Gegründet 1880 ).

lH Allgemeines W

HA . IKA .1

j Hans OieffenbtKher
KartSrube.Rheinh. tea

Wormser & Co.
LeekFabrik — Parkettwlchae .

Schnurmann & Co .
Dogenteldstr .4 Tel .2006
Därme und Gewürze

kompl . Laden - , Wurst¬
küchen - Einricntungon .

Jos. Ihrliard
Holz- n d Korbwaren
Mühlburg , Rheinsr . 82

Hermann Cohen
Rintheimerstrasse 8 — Telefon 5108

Ankäufe : Alteisen , Metalle , Lumpen , Papier ,Häute , Felle zu den höchsten Tagespreisen .

Ford . Sobrofi & Go.
Möbelfabrik

Dampfbetrieb mit Trockenanlage .

Raphael Bär, Bruchsal
Leder — Häute — Treibriemen

Telephon 47
Paolo-Atelier Karl Ohler , Wo lhslr . 9 , Tel , 158
Job. Breining,

KaS” » m61
Manufaktur- und MoJwiren , DamenHanfeKtlQB.

Deutsche
Eisenbaiinsignalwerke

Aktien-Gesellschaft .

Peter Schwaderlapp & Co.
Herren- nnd Knahen - Kleider- Spezlal-Hans

Schuhhaus
Julius Wertheitrer , Bruchsal

Manufakturwaren mit Damenkonfektion
Jakob A . Gross , Bruchsal

stete neu ergänzte grosse Auswahlzu vorteilhaftest » n Prel «en

Reserviert f

X,
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